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Die „Grüne Linie" in
Danzig .

Lor einem neuen Gewaltakt des Völkerbundes .
Von

Kapitän z. S . a . D . Martini . Danzig .

Die Friedenskünstler von Versailles haben
mit ihren ungeschickten Händen tiefe , unheil¬
bare Wunden in die Staatenaruvven Mittel -

europas geschnitten . Am härtesten wurde
Deutschland getroffen, ' man kann deswegen nicht
von einem „Frieden von Versailles " , sondern
höchstens von einem „Verbrechen von Versail -
les " sprechen . Nicht nur Deutschland , sondern
die ganze Welt krankt an diesen Wunden , zu
deren schwerster der „polnische Korridor " ge-
hört . Mitten ins Fletsch Deutschlands hat man
diesen Dolch gestoben , an dessen Griff Danzig .
liegt . Polen will diesen Griff in die Hand be-
kommen , damit der Dolch desto fester im beut -
schen Staatskörver sitzt .' aber niemals wird Eu -
ropa , die Welt zur Ruhe kommen , wenn man
diesen Keil nicht entfernt . Der Grund , weshalb
man in Versailles diesen verhängnisvollen Stob
getan hat , war nichtig und kleinlich , die Faust ,
die ihn vollbrachte , von Haß geführt , Polen
sollte einen „Freien Zugang zum Meere " ha -
ben , nur deswegen riß man rein deutsches Land
aus seinem Kultur - und Wirtschaftsverband ,
der nicht kunstlich und mit Gewalt geschaffen ,
sondern im Laus der Jahrhunderte entstanden
und unlösbar geworden war . ^

Der Völkerbund setzt diese unheilvolle Politik
fort . Hat man in Versailles , Deutschland durch
willkürliche , ohne Rücksicht auf das Selbstbe -
stimmungsrecht der Völker geschnittene Gren -
zen zerstückelt , so beginnt der Völkerbund jetzt
seine Linien auch durch den kleinen Staatskör -
per des deutschen Danzig ' . seines „sogenannten
Schützlings "

, zu ziehen , um es noch mehr zu schwä-
chen » nd dieses wertvolle Ende des polnischen
Korridors in die Hand der Polen zu spielen .
Das ist der politische Zweck der Grü -
nen Linie , die man um die polnischen
Briefkasten nach dem Gutachten
einer Kommission des Völkerbun -
des gelegt hat . Die Grüne Linie in Dan -

zig und die aller Kultur und allen Versöhnungs -
Phrasen hohnsprechenden Vertreibungen der
Deutschen von ihrem angestammten und durch
Jahrhunderte ererbten Grund und Boden in
Westpreußen sind aus demselben Geiste geboren .
Altes deutsches Land soll mit Gewalt und so
schnell wie möglich polonisiert werden . Die
Trennung Ostpreußens von seinem Vaterlande
muß möglichst gründlich erfolgen , damit auch
dieses Land einst leichter durch die polnische
Welle überflutet werden kann .

Der Völkerbund , dessen Entscheidungen
bis jetzt ja nur Kompromisse englischer und
französischer Machtpolitik gewesen sind , unter -
stützt diese Absichten Polens : so wird er auch
auf seiner neuen Tagung in Gens die „Gifine
Linie " gutheißen , wie er das Verbrechen der
Anlage eines polnischen Munitionshafens auf
Kosten Danzigs mitten im Hafen und verfchie -
dene andere polnische Gewaltmaßnahmen gegen
Danzig gebilligt hat . Nach den Erfahrungen ,
die wir in Danzig mit dem Völkerbund ge -
macht haben , muß man dem ^ deutschen Vater -
lande nur warnend zurufen „Sei vorsichtig , hüte
dich, damit du nicht in eine Falle gehst , die dich
noch stärker fesseln kann als die Ketten von
Versailles ".
. Innerhalb der „Grünen Linie " , die eine von
Fachkenntnis unbeschwerte Kommission des
Völkerbundes gezogen hat , kann Polen letzt so-

?iel Briefkästen aushängen wie es will .
tische Postautomobile mit dem weißen »ldler
Verden möglichst oft die Straßen Danzigs
' urchsahren , um Neulingen zu zeigen , wie pol -

lisch eigentlich Danzig ist. Die Grüne Linie
Meßt beinahe die ganze Altstadt em . die Teile
' er Stadt , in denen in früheren Jahrhunderten
lur der König von Polen am Ufer der Mott -
au auf der Speicherinsel einen einzigen
- veicher besitzen durfte . Zur Kommission ,
' ie dieses Gutachten abgegeben hat . gehörte ne -

^en einem Brasilianer und zwei anderen
Mitgliedern auch der frühere Präsident des
Danziger Hasenausschusses , der Schweizer
Ober st de Rennte r , der sich als f r a n z o -
> ifch - o ri e n t i e r t e r Schweizer in seinem
Aönen auf seine Freiheit mit Recht so stolzen
<>aterlande vermutlich sehr viel Sachkenntnis in
der See - und Handelsschisfahrt erworben hat .
^ cine früheren Gutachten z. B . in der Angele -
kenheit des polnischen Munitionshafens , der
Hafenpolizei ließen bei ihm als dem einzigen
-Nitgliede , das Danzig von früher her kannte ,
auch für das Gutachten im Danzig -Polnischen
-öriefkastenkonslikt keinen anderen Ausgang er -
warten . Gerade der Schweizer de Reynier
mußte in seinem Vaterlande , wenn er auch keine
seemännischen Ersahrungen erwerben konnte ,
wenigstens gelernt haben , daß ein wirtschaftlich
und kulturell so hoch entwickeltes Land wie die
Schweiz auch „ohne einen mit Gewalt aeschasse -
nen Zugang zum Meere als Staat nicht nur
leben , sondern sich des größten Ansehens im
*nrte der Völker und Staaten erfreuen kann /

Der „Freie Zugang zum Meere " für Polen ,
den dieses Volk schon in früheren Jahrhunder -
ten seines staatlichen Daseins über das damals
viel freiere und selbständige Danzig gehabt hat ,
spielt natürlich auch bei der „Grünen Linie "
eine Rolle . Polen erklärt immer wieder mit
dem „Freien Zugang zum Meere " seine Ge -
waltpolitik gegen Danzig . Jeder ernste und
objektiv denkende Politiker muß sich die Frage
stellen , ob es wirklich nötig war . ein Land wie
Deutschland zu zerreißen , um Polen einen
Freien Zugang zum Meere zu schassen .

Bor einiger Zeit hat ein polnisches Mitglied
des Danziger Hafenausschusses . Slawski . in
englischer , französischer und volnischer Sprache
ein Buch veröffentlicht , in dem dieser Mann
wenigstens nach seiner Ansicht ganz objektiv und
unter Heranziehung vieler , wieder auch nach
seiner Ansicht stichhaltiger Beweise den Anspruch
Polens auf ein Stück Ostseeküste und die Not -
wendigkeit des Korridors zu erklären versucht .

Es lohnt sich, sich mit dem Buch nur kurz zu
beschäftigen . Zunächst und zu allererst müssen
wir einen Grundirrtum Slawskis zurückweisen .

Danzig hat niemals Polen gehört ,
sondern es ist immer selbständig
nnd deutsch gewesen , sowohl Danzig als
auch Polen haben sich dabei besser als jetzt ge -
standen . Ferner schlägt sich Slawski mit seinen
eigenen Waffen , wenn er behauptet . Preußen
habe die jetzt zu Polen gehörende 160 Kilometer
lanac Ostseeküstc nicht verdient , weil es bei
Gdingen keinen Hafen angelegt ,
die Küste also nicht ausgenützt hätte .
Wir fragen dagegen , wieviel Jahrhunderte denn
Polen diese Küste , selbstverständlich ohne Dan -

zig . im Besitz gehabt hat . Ganz abgesehen da -
von brauchte Preußen später keinen hiafen ,
weil ihm eben Danzig gehörte . Leider vergißt
der sonst so viel gewandte Verfasser sich darüber
zu äußern , was Polen und was Preußen aus
dem Hauptstrom des Ostens , der Weichsel , als

einem wichtigen Zugange zum Meere gemacht
haben . Wenn außerdem von Slawski behauptet
wird , der Verkehr durch den Korridor wickle sich
so gut ab , daß Ostpreußen die Trennung von
seinem Vaterlande überhaupt fast aar nicht
merke , so traut er den Deutschen , abgesehen da -
von , daß Slawskis Bemerkung nicht stimmt ,
doch wohl ein zu dickes Fell in nationaler Hin -
ficht zu . Was würden z. B . die Enaländer , die
Franzosen , ja die Polen selbst sage » , wenn man
ihnen durch ihr Land einen Korridor legte , der
außerdem mit nationalem Haß durch die Ver¬
treibung der ansässigen Deutschen künstlich ge -
füllt wird .

Die neue in Danzig gezogene Linie der Ge -
walt trägt vielleicht mit Abn ^ t die Farbe der
Hoffnung „Grün " . Ein schwerer Irrtum ! In
brennendem Rot hätte man diese Linie in die
Karte eintragen müssen , denn neue Leidenschaf -
ten werden sich an ihr entzünden !

21 spanische Schiffe versenkt?
Die schweren Verluste der Spanier bei den mißglückten Landungsversuchen .

Ein Kampfbericht Abd el Krims.
WTB . London , 9. Sept .

„Times " meldet aus Tanger : Ein vom Haupt-
quartier Abd el Krims herausgegebener Bericht
meldet, daß die Versuche der Spanier , bei Wad-
Lau Truppen zu landen , zurückgeschlagen
worden feie«. Hier seien 7, bei Alhucemas 14
Schiffe der Spanier versenkt worden.
<Es handelt sich hierbei offenbar um die miß -
glückte» Laudungsmanöver vom letzten Mon -
t a g . Red. ) .

Der Berichterstatter teilt mit, daß eine Be -
stätignng der Meldung ans Tanger nicht zn er-
langen sei . Nach Aussagen von Rifanhängern
seien an der ganzen Küste von den Nif -
kriegernMinengelegt

*
Die gestern mittag erfolgte und von uns be -

reits gemeldete Truppeulandung wird in
Madrid amtlich bestätigt . Ueber die Lan -
dung hat General Primo de Rivera , der
sich au Bord des Schlachtschisfes „Alfonso XIII ."

befindet , folgenden Funkspruch an den König
und die Regierung gerichtet :

„Heute mittag sind die Truppen in der Bucht
von Cebadilla gelandet . Um 12.30 Uhr haben
sie nach kurzer Artillerievorbereitung und ohne
auf Widerstand zu stoßen , Stellung bezogen .
Die Landung ist auf der Halbinsel Morro Nnevo
»Alhncemasbucht ) durch Truppen erfolgt , die
unter dem Befehl des Generals Garo stehen ."

Der Korrespondent der Pariser „Temps " in
Madrid schreibt seinem Blatte , daß man in allen
spanischen Kreisen mit Ungeduld die Nachrichten
aus Marokko erwarte , daß dagegen die ö s f e n t -
l i ch e Meinung gegenüber den dortigen Vor -

qängen ziemlich lau bleibe . Das liege zum
Teil an der bisherigen Erfolglosigkeit der fpa -

nischen Operationen , zum Teil auch daran , daß
die strenge Zensur keine interessanten Nachrichten
dnrchlasse . Trotzdem alles für einen Erfolg vor -
bereiter sei , sei man doch um Tetuan be -

sorgt , das von den Dieballahs stark bedrängt
werde . Es sei möglich , daß man , um Tetuan zu
schützen , nicht mit der beabsichtigten Stärke die

Hauptstadt des Rifgebietes Adjir werde berennen
können . ^ _ ,

Das Havasbüro berichtet aus Fez , der Druck

des Feindes bei Jssual halte weiter an . Nörd -

lich dieses Postens habe er sich festgesetzt . Die

französischen Flugzeuge unternehmen uberall ,
wo feindliche Zusammenziehungen stattfinden ,
Bombardements . Der Angriff auf Tetuan und
Adjier soll bei der Bevölkerung a r o ß e E r -

reauna hervorgerufen haben . Abd el Krim

verstärke feine Propaganda bei den unterwvr -

senen Stämmen und versuche , im Rück £ it

der französischen Truppen einen

A n s st a n d anzuzetteln .

Dr. Gauß bei Stresemann
Pr. Berlin , 9 . Sept .

Mehrere Blätter melden , daß sich Ministerial¬
direktor Dr . Gauß in Begleitung des Staats -
sekrctärs v . Schubert heute nach Norderney
begeben wird , um dort dem Reichsaußenminister
Dr . Stresemann das Ergebnis der Londo -
ner Besprechungen der juristischen Sachverstän -
digen zu berichten .

Nach Meldungen der ..Vossischen Zeitung " und
des „Vorwärts " aus Genf soll der deutschen
Regierung als Datum für den Zusammentritt
der Ministerkonferenz über den Sicherheitspakt
der 2 9 . September vorgeschlagen worden
sein . Im Berliner Auswärtigen Amt ist jedoch
eine offizielle Einladung noch nicht eingelaufen :

Italien und der Sicherheitspakt.
WTB . Genf . 9. Sept .

Aus unterrichteten Kreisen verlautet , daß die
italienische Regierung noch keinerlei Beschlüsse
mit Bezug auf ihre Teilnahme an den Sicher -
heitspaktberatungen gefaßt habe . Italien bleibe
bei den gegenwärtigen Verhandlungen in der
Rolle eines Beobachters .

Oer Plan einer zweiten Abrüstungs¬
konferenz.

WTB . Neuyork, 9 . Sept .
Nach einer Meldung aus Swampseott hat Prä¬

sident Coolidge die Absicht , eine zweite Ab -
rüstungskonferenz einzuberufen , sobald die Um -
stände es gestatten . Der Präsident widersetzt sich
auch nicht der von PainlevS ausgesprochenen An -
ficht , daß die Initiative vom Völkerbünde ans -
gehen solle . Aede Konferenz , die zu praktischen
Ergebnissen führe , fei Coolidge recht . Die Wahl
des Konferenzortcs sei eine Frage zweiter Ord -
nun ?

Llm die Finanzkontrolle in Oesterreich
WTB . Genf . 9 . Sept .

Die Frage des Abbaues der Finanzkontrolle
des Völkerbundes in Oesterreich stand gestern
vor dem Finanzkomiiee des Völkerbundes znr
Beratung . Die Aussprache ergab , daß auch das
Finanzkomiiee des Völkerbundes grnndsätz -
lich für die Einleitung des Abbaues
der Kontrolle ist . Das Komitee spricht sich jedoch
dafür aus , daß mit dem Beginn des Abbaues ein
Delegierter des Völkerbundes nach Wien ent -
sandt und der Oesterreichischen Staatsbank als
Beobachter beigegeben werden soll . Da von
englischer Seite , wie bereits vor einigen Tagen
im Ratskomitee , wiederum mit Rücksicht auf die
Interessen des ausländischen Kapitals Bedenken
gegen den Abbau geltend gemacht wurden , beab -
sichtigt das Komitee , dem Völkerbundsrat vor -
zuschlagen , daß sich die österreichische Regierung
im vprans verpflichten soll , mit der Wiederein -
führung der Kontrolle einverstanden zu sein ,
falls eine solche sich nach Meinung des Völker -
bnndes nötig erweisen sollte .

Deutsche Minderheiten und
Völkerbund .

Vom Parteitag der deutschen Nationalparteien
in Mährisch- Schönberg .

WTB. Prag . 9. Sept .
Aus dem Parteitag der deutschen National -

Parteien in Mährisch -Schönberg erklärte Abg .
Dr . Ledgnan , daß das jetzige Deutsche Reich
vielleicht auf die vom deutschen Volkskörper
abgetrennten Gebiete verzichten könne , aber
das deutsche Volk könne dies niemals .

Aus dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund könnten den deutschen Minder -

heiten keine Vorteile erwachsen ,
denn die Nachfolgestaaten hätten sich durch be -
sondere Bestimmungen von vornherein gegen
Beschwerden der deutschen Reichsrcgiernn ? ge-
schützt.

Der Redner setzte sich ferner für die Schaffung
einer einheitlichen Sudetendeutschen
A b w e h r s r o n t ein . In der Resolution des
Parteitages wird auch die Notwendigkeit des
parlamentarischen Zusammenschlusses der in der
Tschecho -Slowakei unterdrückten Völker betont ,
welche die gleichen Interessen .vereinen : „

Schwerer Cifenbahnunfall eines
Militärzuges .

Badische Reichswehrsoldaten unter den Opsern.
WTB . Augsburg . 9. Sept .

Die Eisenbahndirektion Augsburg teilt mit:
Der Militärsouderzug 40 847, der das dritte
Bataillon des 14. Reichswchriusautcric - Regi¬
ments in Konstanz «nd Teile des Ausbildungs -
bataillous Dona ueschin gen von Ulm nach
Treuchtliugeu beförderte, stieß heute früh 12.55
Uhr bei der Einfahrt in die Station Donau -
wörth an eine über das Merkzeichen in das
Fahrgeleise hineinragende Wagengruppe auf.
Durch den Anprall wurden der hinter der Zug-
lokomotive lausende Packwageu «nd der sol -
gende, mit Soldaten besetzte Personenwagen ,
ineinander geschoben .

Der ZngoberschassnerS t e h r aus Augsburg ,
sowie der Reichswehrsoldat Fritz S ch w e h r ans
Freiburg i. Br . wurden hierbei so schwer
verletzt, daß sie bald daraus st a r b e n . Außer-
dem wurden vier Reichswehrsoldaten
schwer und zehn leichtverletzt . Der Ma -
terialschaden ist nicht unbedeutend.

Der Unfall wurde durch ei« Versehen bei der
Gleisverlegung im Bahnhof Donauwörth , der
durch den gestrigen Viehmarkt stark beansprucht
war , herbeigeführt. Aerzte und Sanitätsmann -
schalten waren alsbald zur Stelle . Die Verletz-
ten sind im Donanwörther Krankenhaus unter-
gebracht . Mit dem Angsburger Hilssgeräteson -
Verzug traf der Präsident der Reichsbahndirek-
tion ei« , um die nötigen Arbeiten z« leite « . Der
Militärsonderzug konnte mit fünfstündiger Ver¬
spätung «m 6 Uhr srüh die Fahrt fortsetzen . Wei-
tere Betriebsftör »« ge « hatte der Unfall nicht z«r
Folge .

Die Name« der Verletzte« sind : Friedrich
Hang a«s Hausen im Tal ? Hermann Klei « ,
ha « s ans St . Georgen i. Baden : Fritz Holz -
he « ans Freibnrg i. « r .? Joses S e t s ch e ans
Baden -Baden : Rudolf Pfaff aus Letmathe fc
38 . ; Friedrich Händler aus Freiburg t. Br . :
Emil Ritsche ans Veringen -Stadt (Amt
Hohenzollern) : Engen Stadler ans Psohren ,
Hermann D « tsche ans Schönan-Brendt sKreis
Lörrach ) , Anto « S ch w e ß l ans Eschweiler bei
Neustadt i B . : Anton Ulrich aus Sandweiler
(Baden ) ; Karl Reiser aus Veringen - Siadt
tAmt Hohenzollern) .

Zwei weitere Verletzte sind bereits zu ihrem'

Truppenteil wieder enttassen worden.

Ein neuer Schlag gegen das
Deutschtum in der Tscheche » ?

TU . Prag . 9. Sept .
Wie die „Sudetendeutsche Zeitung " meldet ,

spricht man in eingeweihten Kreisen von der
Auslösung der deutschen Technischen
Hochschule in Prag in Form einer so-
genannten Vereinheitlichung mit der Technische »
Hochschule in Brünn . Das Blatt hofjt jedoch,
diese Absicht werde an den entscheidenden Stellen
schließlich doch an der Erkenntnis scheitern , daß
ein solcher neuer Schlag gegen die deutsche Kul -
tur in der Tschechoslowakei .. den ^ Bvgen nber -

spMUkn ^ Wt ?.
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Amundsen kauft ein italienisches
Luftschiff.

Eine Luftschiffexpedition zum Nordpol im
Frühjahr 192 «?

WTB . Rom , g. Sept .
Die Blätter melden , daß Amundsen für

seine nächste Nordpolsahrt im kommenden
Frühjahr das ttal . Halbstarre Lustschiff Nr . Ige
kaust habe . Die Verkaussbedinguugen sol
len für den italienischen Fiskus sehr günstig
sein . Die neue Nordpolfahrt werde im kom
Menden Frühjahr unter norweg . Flagge ,
aber mit italienischem Personal erfolgen . Die -
seS Luftschiff ist 100 Meter lang , besitzt drei Mo -
toren von 245 PS ., die ihm eine Geschwindigkeit
von 77 bis 105 Kilometer in der Stunde geben ,
und hat einen Aktionsradius von 3570 Km .

Aus der Praxis einer Völkerbunds-
regierung.

Das frühere Mitglied der Saarregierung Dr .
H e c t o r verlor im März 1828 gegen den Re¬
dakteur der „Saarbrücker Zeitung " Franke
einen Beleidigungsprozeß . Dieser Minister und
Beauftragte des Völkerbundes mutzte nach dem
Prozeh , mit dem Vorwurf des Landesverrats
und Meineids belastet , sein Amt verlasse » .
Gegen Hector wurde , obwohl seine Schuld vor
aller Augen lag , eine Anklage nicht erhoben .
Die „Saarbrücker Zeitung " veröffentlicht nun
Dokumente , aus denen hervorgeht , daß die
BölkerbundSregierung an der Saar sich nicht
scheut , offen für diesen Mann einzutreten , um
ihn der Aburteilung zu entziehen . Der abge -
gangene Dr . Hector richtete Anfang April 1923
angesichts des drohenden Meineidsverfahrens
einen flehenden Brief an den Präsidenten Rault .
Er sagte darin , „daß er ein Opfer der fr an -
zöfi scheu Politik geworden sei, der Präsident
Rault möge ihn nicht fallen lassen und Rücksicht
nehmen auf seine ( Heetors ) armen, unschuldigen
Kinder ". Darauf hat Präsident Rault nach -
stehenden Brief an Hector geschrieben :

Saarbrücken , ben 11. April 1SS8 .
Der Präsident der Regierungskommission

des Saargebietes . D
Nr . 1328.

Mein lieber Kollege !
In Beantwortung Ihres gefälligen Schrei -

Sens teile ich Jhnev ergebenst mit , daß der Herr
Austizminister den Generalstaatsanwalt dahin
verständigt hat , daß die Einleitung eines Ver¬
fahrens gegen Sie nicht angezeigt erscheint . Ich
freue mich Ihne « mitteilen zu können , daß hier -
inlch weder für Sie noch für Ihre Familie ein
Grund zur Beunruhigung besteht .

Sie können ferner überzeugt sein , daß ich mich
nach Kräften bemühen werde , Ihnen aus der
schwierigen Lage zu helfen , in welcher Sie sich be -
ftnden .

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vor -
zjüglichen Hochachtung !

gez . Rault .
An Herr » Minister Dr . Hector

in Saarlouis .

Die Praktiken der BölkerbundSregierung an
5er Saar rücken die Begeisterung gewisser dent -
scher Kreise für den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund in ein recht merkwürdiges Licht .

Eine Aufgabe für den Völkerbund ,
WTB . Genf . 8. September .

Eine parlamentarische Abordnung der beut -
scheu Minderheiten in Polen hat dem General --
sekretariat des Völkerbundes eine Denkschrift
übergeben , in der sie den Schub des Völker -
buuöes gegen die minderheitsfeindlichen Bestim -
mungen des polnischen Agrarxesetzes anruft .
Der in Genf anwesende Vorsitzende der beut¬

scheu Vereinigung im Warschauer Parlament ,Landrat a . D . Naumann , wurde in dieser
Angelegenheit vom polnischen Außenminister
empfangen.

Di « deutschen Minderheiten in Polen , die in -
folge der Minderheitsschutzverträge unter dem
Schutz des Völkerbundes stehen , haben in den
letzten sechs Iahren zahlenmäßig % ihres Be¬
standes verloren . Die Ausnahmebestimmungen
des polnischen Agrargesetzes bedrohen den letz-
ten Rest dieser Minderheit mit dem Verlust
ihrer Existenz und Heimat : es handelt sich noch
um 300 000 Deutsche .

Deutsches Reith
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin .
WTB . Berlin , 9 . Sept . Der Reichspräsident ist

von Dietramszell kommend , am Dienstag abend
wieder in der Reichshauptstadt eingetroffen . Zum
Empfang am Bahnhof waren erschienen der Ver -
treter des Reichskanzlers , Reichswehrminister
G e ß l e r und die Herren des Büros des Reichs -
Präsidenten .

Deutsche Apothekertagung in Stuttgart .
WTB . Stuttgart , 8. Sept . Unter größter Ve -

teiligung aus dem ganzen Reiche nahm heute
die 51. Hauptversammlung des Deutschen Apo -
thekervereins , die vom 8.—12. September hier
stattfindet , ihren Anfang . Mit der Tagung ist
eine Apothekermesse und -Ausstellung verbuu -
den , die heute vormittag im Haudelshof im
Beisein zahlreicher Gäste eröffnet wurde . Der
Borsitzende des Deutschen Apothekervereins ,Dr . Salzmann , begrüßte die Erschienenen und
gab einen Rückblick über die Entwicklung des
Apothekerstandes . Weitere Begrüßungsworte
sprachen der Vertreter des württembergischen
Ministeriums des Innern , der Stadt Stuttgart ,
des Reichsverbandes der Zahnärzte Deutsch -
lands und deS württembergischen Aerztever -
Landes . An die Eröffnung schloß sich eine Be -
sichtigung der reichhaltigen Ausstellung .

Der Prozeß gegen Bartels und Holzmann .
Pr . Berlin , 9. Sept . Nach einer Blättermel -

dung wird der Prozeß gegen den ehemaligen
Leiter der Berliner Fremdenpolizei . Regie -
rungsrat Bartels und den Kaufmann Mi -
chael H o l z m a n n voraussichtlich in den ersten
Tagen des Oktobers vor dem Berliner Land -
gericht III verhandelt werden . In der VerHand -
lung werden insbesondere die Angaben eine
Rolle spielen , die Holzmann über die Geschäfts -
Verbindung zwischen K n t i s k e r und der Preu -
ßischen Seehandlung dem Untersuchungsrichter
gemacht hat .

MiswärtigeHtaaten
Bulgarien fordert Aufhebung der Militär -

kontrolle .
TV . Berlin . 9 . Sept . lFunkspruch .) Die Mor -

genblätter melden aus Sofia : Die bulgarische Re -
gierung hat an die Botschafterkonferenz in Paris
ein Gesuch um Aufhebung der interalliierten
Militärkontrolle gerichtet . In der Note wird
darauf hingewiesen , daß Bulgarien alle Bedin -
gungen des Vertrages von Neuilly erfüllt habe ,und daß auch die durch die Kontrolle verursachten
Kosten das Budget Bulgariens nicht unerheblich
belasten .

Ein neuer Sinowjewbries in England .
TU . London , 9 . Sept , Der Kommandant der

Londoner Polizei hat gestern an alle Polizei -
rcviere den Befehl erlassen , gegen die Kommu -
nisten scharf vorzugehen . Er hat zur Festnahme
der Verdächtigen weitgehende Vollmachten er -
teilt . Die „Daily News " veröffentlicht heute
einen angeblich von Sinowjew stammenden
Brief aus Moskau , der den Kommunisten die

gitatiou in Heer und Flotte zur
Pflicht macht .

Das Bild .
Vou

Arthur Silbergleit , Berlin .
O - dschu- fu , die kleine Japanerin mit den Zier -

nenaugen , den Mondstrahlenfingern und dem
schmalen Mandolinenleib , hatte eine eigene Art ,
die Nähe ihres fernen Geliebten und die Ver -
schwiegenheit gemeinsam durchlebter Scligkeits -
stunden auszukosten . Wenn sie in dem atem -
schenen , ewig zur Ozeansahrt bereiten Jnselgär -
ten saß , zum Spiel sonnendurchglitzerter Spring -
quellen ihren geschmeidigen Nacken bog , des Pa -
villons Goldfasanen mit klug ergebenen Blicken
sie grüßten und der Pfau zu ihrer Verzückung
in seinem Rade alle Farben des Regenbogens
ausglutete , während das Meer um die ver -
träumten Inseln , die grünen Töchter des Him¬
mels , ein unwandelbares Liebeslied sang ,
schlürfte sie aller Gnadenborne Süße . Dann ließ
sie des Fächers ziere Tändelei , spannte ihren
winzigen Sonnenschirm ans , dessen himmelan -
strebende Goldspitze so klein war , daß sie diese
in eine dunkle Kernzacke eines Sonnenblumen -
kelchs fügsam hätte hineinschmiegen und so mit
dem Nachdruck hilfsbereiter Zephyre das Gold -
rad jenes Blütendoldenovals zum Umlauf um
feine eigene Achse und alle Himmelsrichtungen
hätte hinschwingen lassen können . O - dschu-su
bestickte diesen Schirm mit allen Köstlichkeiten
und Perlen ihrer Freudenzähren , ließ ihre Gc -
danken oft nm feine Wölbung tänzeln , über -
stülpte zuweilen , spielerisch wie eine Geisha , sei -
nen kleinen , hohen Goldknopf mit ihrem dünn -
geschlissenen Fingerhut , dem taureichcn Traum -
silberbecher morgenseliger Luftgeister , senkte
seine Seide zuweilen auf ihren Schoß , streichelte
seine Hülle liebevoll und lächelnd und zollte auf
den Wogen uferloser Träumerei seiner Schön -
heit Lied um Lied . Sie sang es bald laut , bald
leise wie^ das Meer , mochte das Mondlicht die
dünnen striche an den schaukelnden Papier -
laternen verstärken , mochten si $ alle bunten Ku¬
geln auf den hohen Gartenstaugen und Stake -
- en im Dämmerdust und der ersten Feuchte der
Nacht zuletzt gegenseitig mit den gleichen schwe¬
sterlichen , blauen Augen anlugen , oder mochte

die Sonne , die leiblichste Himmelsgeisha , aus
ihrem großen Wolkenteehaus mit der Fülle sei-
ner Sternenkelche für seraphische Zecher , lockend
herniederblinzeln . Dann trippelte O - dschu- fu
unter ihrem kleinen Schirm leise trällernd ein -
her und sie freute sich schalkhaft ihrer leichten
Handwehr . Dieser Schirm nämlich war ihr
Schutz .

Es hatte mit ihm eine eigene Bewandtnis .
Seine Seide wölbte sein Dach , und in das
unterste Gewebe , keinem fremden Auge wahr -
nehmbar , hatte O - dschu- su das Bild ihres Ge -
liebten mit bunten Fäden eingesponnen . So
fühlte sie den Ureinzigen immer um sich , bei und
über sich,' nur Sonne und Mond machten seines
Antlitzes Geheimnis ihr durchsichtig . Und wenn
sie des Seidendaches Pfeiler , den dünnen Stab
aus Bast , in dem der Saft verlorener Wälder
ans und ab schwoll , tn ihren Händen hielt , zitter -
ten ihre Finger wie vor des schönen Jünglings
Atem , Liebes - Ebbe und - slut . Jede Mondnacht
und jeder strahlende Tag sahen sie daher nie
ohne diesen Schirm , und jedesmal , wenn sie ihn
trug , begleiteten auch alle seine Lieblingstiere
wie von unsichtbaren Fäden , dem Gewebe liegen -
gebliebener Seide gezogen . O -dschu - su zu den
dunklen Weihern mit den weißen Wasserrosen ,
und der Geliebte selbst lächelte beglückt aus dem
Gewirk , weil er seine seidene Seele in einem ihr
gemäßen , wahlverwandten Gewände wußte .
O -dschu- su aber war nicht . ohne NdögefÜßle ;
manchmal wollte sie gar Sonne und Mond das
heimliche Bild ihres fernen Geliebten nicht
gönnen .

Einmal inöeß , durch einen Zufall , zerriß das
Gewebe . Wollte der Geliebte nicht mehr ver -
hüllt , sondern ganz rein und nackt vor sie treten ?
O - dschu- fu war sehr unselig , spielte einige Tage
nicht mit den Pfauen , und ihr Lächeln wurde ein
wenig müde und krank . Nun aber faßte sie sich
und sann . Kann man ein zerrissenes Herz wie -
der zusammennähen ? Erst wollte sie seine Lieb -
lingsblumen suchen gehen und sie in die heilige
Seide sticken . Eine Weile gedachte sie, das zarte
Gewebe nm das Gebetbuch seiner Mutter zu brei -
ten . Zuletzt fand sie das ihr Gemäße . Sic nahm
sanft die Seide und trug sie fortan über den
drängenden Knospen ihrer Brüste . Kein Auge

Eine französische Offensive gegen die Drusen ?
TU . Paris . 9 . Sept . Einer Meldung aus Je -

rusalem zufolge hat das französische Oberkom -
mando in Syrien 25000Mann zusammen¬
gezogen , um Anfang der nächsten Woche die
Offensive gegen die ausständischen Drusen zu er -
öffnen .

Die amerikanische Einwanderungsstatistik .
WTB . Washington . 9 . Sept . Die soeben ver -

öffentlichte Einwanderungsstatistik zeigt , daß das
neue Einwanderungsgesetz in wirksamer Weise
den Zustrom der Ausländer zurückhielt . In dem
mit Juni endenden letzten Einwanderungsjahr
sind nach der Statistik insgesamt 294000 Per -
sonen eingewandert . Dies bedeutet ge-
geuüber dem Vorjahre einen Rückgang von
6800 Personen . 92 000 Personen sind in ihre alte
Heimat zurückgekehrt .

Ein wichtiger Beschluß des indischen
Parlaments .

WTB . Simla , 9 . Sept . Das Parlament nahm
mit 72 gegen 45 Stimmen einen Antrag eines
Abgeordneten der indisch - nationalen Partei an ,in dem große grundlegende Verände -
rung en der Verfassung und der Staats -
v « r w a l t u n g Indiens verlangt werden . U . a .wird die Gesamtverantwortlichkeit der
Regierung gegenüber dem Parlament mit vor -
übergehenden Vorbehalten in bezug auf Armee
und die auswärtigen Angelegenheiten gefordert .

Bitte nicht Exzellenz !
E . Genf , 9. Sept . Der türkische Außenminister

Ruchdi Bey , bat sich an das Volkerbundssekre -
tariat mit der Bitte gewandt , ihm in Zukunstden Titel „Exzellenz "

, mit dem er in den ofst -
hellen Schriftstücken , Protokollen usw . wie
üblich bedacht wird , nicht mehr zu geben . Man
wird diese Belehrung über moderne Demokratie
«ehr pikant finden können , aber es muß hinzu -
gefügt werben , daß außerhalb der Schriftstücke
im mündlichen Verkehr des Völkerbunds keiner -
lei Titulaturen üblich sind und daß seine De -
legierten längst die Gewohnheit angenommen
haben , sich gegenseitig einfach mit „Herr " anzu -
reden .

VerschiedeneMeldungen
Gerüsteinsturz im neuen Elektrizitätswerk in

Charlottenburg .
WTB . Berlin , 9. Sept . Auf dem Nenbau des

Stadt . Elektrizitätswerkes in Charlottenburg
hat sich heute nachmittag ein schwerer U n -
fall ereignet , bei dem 3 Arbeiter erheblich ver -
letzt wurden . Offenbar war die Aulaae der im
Rohbau bereits vollendeten groben Halle nicht
sachgemäß ausgeführt worden , denn als eine
schwere Eisenplatte aufgerichtet werden sollte ,
gaben die Balken nach und die viele ' Z e u t-
ner schwere Platte stürzte aus die d r ei
Arbeiter .

Zu dem Unglücksfall wird weiter gemeldet :
Sechs Arbeiter waren damit beschäftigt , auf ein
sieben Meter hohes Gerüst mehrere 700 Kilo
schwere eiserne Platten zu transvorttereu . AuS
vis jetzt noch ungeklärter Ursache fiel eine auf -
rechtstehende Platte um , wodurch zwei Kant -
Hölzer deS Gerüstes brachen und der Bohlen -
belag mit Platte und drei Arbeitern in die
Tiefe stürzte . Während diese schwere Kops - und
Brustverletzungen davon trugen , sind zwei bei
der Absturzstelle stehende Arbeiter mit leich -
teren Verletzungen davongekommen .

Vom Zuge überfahren und getötet .
TWB . Birkenfeld , 6 . Sept . Heute morgen

wurde auf der Bahnlinie Neubrückeu —Birken¬
feld die Leiche eines Arbeiters ansaefundeu , dem
von einem Zuge beide Beine vollständig abge -
fahren waren , so daß der Tod infolge Verblu -
tung eingetreten war . Wie die Untersuchung
ergab , war der Verunglückte in angeheitertem
Zustand ans der abendlichen Heimfahrt mit dem
Rad gestürzt und hatte dann zu Fuß die Ueber -
gueruug der Bahnlinie versucht , wobei er die
tödlichen Verletzungen erlitt .

Ab «vd »AuSgab »

Explosion auf den Schießständen der Branden «
burger Pouzeischule .

Berlin , 6. Sept . Auf den Schießstände» der
Polizeischule bei Brandenburg explodierte der
Zünder einer alten Handgranate , die dort von
Polizeibeamten gefunden worden war . Durch
herumfliegende Metallsplitter wurden sieben
der Polizeischule angehörende Beamte an
Händen , Armen und Beinen verletzt . Sie
wurden ins Krankenhaus gebracht .

Ein 1918 entwichener Raubmörder
festgenommen .

Br . Berlin , 9. Sept . Im März 1900 wurde
am Teufelsweg in der Nähe der Ravensberg «
bei Potsdam eine junge Schneiderin namens
Julie B e r n e r tot aufgefunden . Sie war
durch Strychuiu vergiftet worden . Der Täter ,ein Möbelträger namens M ä n i ck, hatte die
abergläubische Schneiderin dazu veranlaßt , ein
weißes Pulver einzunehmen unter dem Vor »
geben , daß sie dadurch steinreich würde . Er hatte
darauf die Wohnung der ermordeten Schnei -
derin ausgeraubt . Der Mörder wurde zwar
zum Tode verurteilt , jeboch auf Grund eines
Reichsgerichtsbeschlusses als gemeingefährlicher
Geisteskranker in ein 'e Irrenanstalt ge¬
bracht , aus der er im November 1918 eut -
w i ch . Seitdem war er spurlos verschwunden .
Jetzt ermittelte ihn die Berliner Kriminalpoli -
zei in einem kleinen Dorfe in der Lüneburg «
Heide , wo er sich als Landarbeiter verdingt und
sich als vertriebener und verarmter „Graf
von W a l g e" polizeilich gemeldet hatte . Der
Mörder wurde vor allem an seinen zahlreiche ^
Tätowierungen wieder erkannt .

Hinrichtung .
WTB . Schneidemühl . 9 . Sept . Der Gärtner

Hans Labahn aus Wallenstedt im Harz , der
wegen Raubmordes an dem Fuhrmann Albert
Böttcher aus Schneidemühl zum Tode verurteilt
worden war , wurde heute früh in der Hiesigen
Strafanstalt enthauptet .

Opfer eines Wolkenbruchs .
WTB . Wenache ( Staat Washington ) . 8. Sept .

Am Sonntag abend ging ein Wolkenbruch über
die hiesige Gegend nieder und rief eine große
Ueberfchwemmuug hervor . 17 Personen kamen
in den Fluten um . Der angerichtete Schaden
wird auf eine halbe Million Dollars geschätzt .

Erdrutsch im Antwerpener Hafen .
WTB . Antwerpen , 8. Sept . Im .Hauptbassin

des Hafens ist an der Mexikobrücke eine Sen -
kuug des Bodens eingetreten . Das Erdreich ist
in einer Länge von 40 Meter , einer Breite von
5 Meter und einer Tiefe von 10 Zentimeter
gesunken und weist große Risse auf . Auch
die Kaimauer ist in drei Teile gespalten und
neigt merklich nach dem Wasser hin .

Erdstöße in der Türkei .
WTB . Paris , 9. Sept . Nach einer Agentur -

Meldung aus Konstantinopel sind in bet Gegen4
von Tinor heftige Erdstöße versvürt worden ,durch die drei Dörfer »um Teil zerstörtwurden . Da die Einwohner rechtzeitig flüchten
konnten , sind Menschenleben nicht zu beklagen .

Letzte Orahtmeldungen
Alfred Weber -Heidelberg Gastprofessor an de«

„ Schwimmenden Universität " .
Pr . Berlin , 9 . Sept .

Die Universität Neuyork entsendet , wie bereits
gemeldet wurde , etwa 450 Studenten und 50
Dozenten auf einem als Hochschule eingerichte¬ten Schiff auf eine Weltreise . Eine Anzahl von
Negierungen sind eingeladen worden , Gelehrte
zu Vorträgen an der Universität zu entsenden .Die R e i ch s r e g i e r u u g hat zu Gast -
Professoren der schwimmenden Universität die
Nationalokonomen Wieden seld - Leipzia
und Alfred Weber - Heidelberg er -
nannt .

sah sie mehr mit dem Sonnenschirm im Mond -
licht und Tagesglanz wandeln . Aber wenn ein
heimischer oder fremder Jüngling seinen Augenan ihrer schlanken Schönheit ein Fest gab und
ihres schwellenden Frühlings Geschwisterhügelvoll Kirschblütenschnee mit Blicken liebkoste , er -
rötete sie in der Scham einer zweiten Morgen -
röte , und aus ihrem Herzen schlug es laut , als
wollte ihr Geliebter unter der Seide um seinenalten Platz kämpfen .

Schwedische Kreilufi .
Von

Hermann Rvßler - Stockholm.
Oft trifft man Landsleute im Ausland , man

sieht es ihnen an . Wenn man , durch die lange
Schlafwagenreihe des Lapplandexpreß pilgernd ,an einem Fensterplatz einen schwarzlockigen
Jüngling entdeckt , der das landschaftshnngrige
Gesicht visionär an die Scheiben preßt , so weiß
man , dieser Idealist ist ein Deutscher — oder eiu
Wiener . Und fragt man : „Aer Ni tysk ? " —
„Jawohl .

" — Wie gefällt Ihnen Lappland ?"
Antwort des Schwarzgelockten : „Es ist ein
Land , in dem man vergessen kann !" Ich flüchte
aus dem Abteil . Dichter auf Reifen sind ge-
fährlich .

Aber jene Schwärmerseele hat nicht so unrecht .Es liegt hier etwas ivie Sehnsucht im Land , in
diesen Ivetten voll buschigem Gestrüpp und Vir -
kengrün durchzogenen Strecken mit den in der
Ferne mitlausenden blauen Wellen des lapp -
ländischen Hügel - und Gebirgslandes . Schwe -
den ? Ja , es ist schwedisches Staatsgebiet , das
hier der Expreß zwischen Vassijaure und Ktruna
durchknattcrt : aber es ist nicht „Schweden "

, nichtdas Land der tannenranschenden Gösta - Berling -
Stimmung , der derbsrischen Karle und rot -
badigeit flickors . Ein Stück Asien hat sich hier
eingeschlichen , hier , wo die Zwergbirkenivttlder
sich dehnen , endlos weit , aber so niedrig , daß
sie ein erwachsener Mensch auf Meilenlänge
übersehen kann ? Zwerg - Wälder mit Flüssenvoll Wellenschaum und Wildheit , und dahinter
eine ferngewellte , unaufhörliche , bnntgrüne
Hügeleinförmigkeit . DieSUnfagbare , denSteppen

Asiens Verwandte , mag einst die fremde »
Nomadenvölker bewogen haben , hier wie in der
Urheimat bis auf den heutige » Tag mit Zelt .Familie und Renntierherde jahraus , jahrein zuwandern — von den ernsten , riesenlangen Lapp -
landseen des heimlichsten Berggebietes bis zurNordkapküste . Ein fremder , fast „nnenropäischer "
Landstrich , und der Schienenstrang der Lapp -
landbahn ist nur ein dünner Zivilisattonsstrichin diesem Alaska . Stundenlang fährt man im
Siebzig -Kilometer -Tempo , ohne eine andere
Siedlung zu sehen als ein rotbrannes Stations -
Haus , mit einem Wald von Fuchsien und weißenRosen im Fenster , einem dazwischen lugenden
Altfranenkopf , vor dem Hanse eine Gruppe vonLappen , sauber und voll „Zivilisation " beleckt ,aber in ihrem schreiend bunten Pntz ausstaffiertwie Cooperfche Chingachgock - Gestalten .Wer mit diesem Expreß fährt , ist ein Erz -
schnorrer . Im wahrsten Sinne des Wortes ,denn kein Mensch ist so naiv , zu glauben , daßdiese Bahn gebaut ist , damit ein paar lumpige
Touristen ihre „beautisuls " und „wuuderschöns "
znm Waggonsenster hinmishauchen . Das Erzmachts ! Wenn so eine Reihe erzbeladener Wag -
gons ans diesem Wege nach dem Rnhrgebietoder England am Nebengleis vorüberrollt , hörtman ans dem höhnischen Räderknirschen förmlichheraus : „Ihr da in euren Schlaf , und Freß -
wagen , ihr fahrt alle auf unsere Kosten , ihr
Erzschmarotzer !"

„Industriegebiet im höchsten Norden ." Mandenkt an eine Mischung von nordischem Nebelmit englischem Kohlengrau und ist erstaunt , betÄirunavaara ein buntes Paradies zu finden .Die paar Fabrikschornsteine stehen wie ei »kleines « piclzeug nebech dem struppigen grün -krausen Berg .in dem der Bergbau hie und dasaubere Rasierwunden geschnitten hat . um ihnallmählich , wohl erst nach vielen Jahrhunderten ,aanz abzufressen - und das Schnellfeuer vomSchottern und Prasseln der Verladungen klingtserii und itört kaum das Zittern und Summen ,das in der sommerleichtcn Lust liegt .
Hier liegt mitten im grünen Ernst Lapplansssein bunter Fleck Schweden . Die Holzhäuser inallen möglichen Farben , gelb und weiß und /
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Oie Katastrophe
der „Shenandoah" und ihre

Lehren.
lBon unserem technischen L- Mitarbeiter .)

Die Katastrophe , der das erste amerikanische
Etarrluftfchiff zum Opfer gefallen ist, dürfte , so
bedauerlich sie an sich ist , für die verantworte
uchen Regierungsstellen der Vereinigten Staa >
>en sehr lehrreich sein. Es ist ja nun mal in
der Luftfahrt — ebenso wie beim Eisenbahn -
wesen — so, daß man leider aus Unfällen am
« eisten lernen kann . Die „Sheuaudoah " lauf
deutsch „Der Stern der Lüfte " ) wurde von der
Marineverwaltung der Vereinigten Staaten bei
der Naval Aireraft Factory in Philadelphia
erbaut nach dem Vorbild der letzten deutschen
Kriegsluftschiffe , die 220 Meter Länge hatten .
Der größte Ringdurchmesser betrug 24,4 Meter ,
d . h . das Luftschiff hatte ein Schlankheitsver -
hältnis von 24,4 :220 oder von 1 : 9. In Deutsch¬
land ist Man mit dem Z . R . III, das dann als
«Los Angelos " von Amerika übernommen
wurde , auf ein Schlankheitsverhältnis von 1 : 7,8
übergegangen , d. h . auf Biegung in der Längs -
achse ist das in Deutschland gebaute Luftschiff
wesentlich stärker . Der Inhalt des Gasraumes
war nahezu gleich bei beiden , etwa 70 000 Kubik-
Meter. Während aber L. Z . 126 lZ . R . III ist
die amerikanische Bezeichnung nnd bedeutet
Zeppelin rigide III ) 5 Maybachmotoren von je
40g PS und außer der Führergondel 5 Maschi¬
nengondeln trug , hatte die „Shenandoah " sieben
Motoren von je 300 PS , also 2100 PS Gesamt¬
leistung und 6 Motorgondeln außer der Führer «
gondel . Seine Geschwindigkeit soll aber doch
» ur etwa 95 Kilometer stündlich betragen haben
während L . Z . 126 bei höchster Fahrt 130 Kilo«
weter erreichte .
_ Gerade die hohe Geschwindigkeit macht das
Luftschiff betriebssicherer im Sturm . Allerdings
scheint die „Shenandoah " in ein Stnrmzeutrum
hineingeraten zu sein von einer Heftigkeit , wie
ue auf unserem Kontinent wohl gar nicht vor -
kommt. Dazu war noch ein Motor ausgefallen ,
was dem Kommandanten Veranlassung gab , eine
^andung vorzunehmen . Das dürfte wohl bei
dem herrschenden Sturm nicht richtig gehandelt
gewesen sein : denn während ein so gut ge-
bautes Luftschiff, wie die „Shenandoah "

, in der
<-uft auch heftigen Stürmen trotzen kann — das
hatte sie ja schon früher gezeigt bei der Sturm -
fahrt , aus der sie der deutsche Luftschifführer
Deinen rettete —, ist es auf dem Boden dessen
zerbrechliches Spielzeug .

Aus den Nachrichten und den etwas merk-
würdig anmutenden Berichten der Untersu -
chuugskommissiou kann man wohl entnehmen ,
daß der Führer einsah , daß das Landen nicht
durchführbar sei , worauf er wieder Befehl zum
Loslassen der Haltetaue gab. Aber zweifellos
war durch ein Aufstoßen der vorderen Gondeln
deren Befestigung gelockert, und die Gondeln
fielen herunter . Wir hatten auch im Kriege
solche Fälle , allerdings wäre dies bei den letzten
deutschen Luftschiffen infolge besonderer Ans-
liangung nicht mehr möglich gewesen. Beim
Aufschlagen der Goildeln waren aber wohl auch
die Längsträger des Gerippes , an denen die
Gondelbefestigung angriff , beschädigt worden ,
wodurch ein Einknicken im böenreichen Sturm
gegeben war . Daß das Luftschiff dicht hinter
den Vordergondeln abbrach, geht daraus hervor ,
daß der hintere Teil noch so groß nnd tragfähig
war , daß die Besatzung der Hintergondeln nn -
beschädigt landen konnte . Das Platzen oder
Aufreißen von einzelnen Gaszellen scheint erst
eine Folge der anderen Beschädigungen gewesen
zu sein, zumal an den Oeffnungen in der Hülle
»ach dem Abreißen der Gondeln der Wind die
schützende Stoffhaut fassen und sie losreißen
konnte .

Die Frage , die sich ans dem Unfall ergibt , ist
die : „ Ist das Unglück durch die in Deutschland
entwickelte Starrlnstschtff - Konstruktion gegeben
und kann es sich wiederholen ?" Die Antwort

lautet kurz und bestimmt : „Nein !* Wir haben
schon erwähnt , daß daS neueste in Deutschland
gebaute Luftschiff auf Biegung wesentlich fester
gebaut ist und daß auch die Gondelaufhängung
die Gefahr deS AbreißenS einer Gondel aus -
schließt . Der Fehler lag also einmal darin , daß
man trotz Sturmwarnung sich in das Gebiet
begab -- man erinnere sich, daß Dr . Eckener bei
der Amerikafahrt das Sturmgebiet umflog !
und daß man in einem ungünstigen Moment
eine Landung vornehmen wollte . Man sieht
hieraus lgeuau wie seinerzeit bei dem Unter
gang des französischen Marineluftschiffs „Dix
muide " ) , daß die Führung eines Luftschiffes
nicht mit dem Machtbewußtseiu eines Waffen-
starrenden Staates , sondern durch jähre - — man
kann sagen jahrzehntelange — Erfahrung
gegeben ist . Das Lehrgeld , das Amerika mit
dem Verlust des Luftschiffes und eines Teiles
seiner Besatzung zahlen mußte , ist hoch, aber es
darf für die Entwicklung einer technischen Er -
rungenschaft , wie es ein Luftschiff darstellt , gar
keine Rolle spielen ! Verloren wir doch knrz vor
dem Kriege in Johannistal und bei Helgoland
schnell nacheinander lalso gerade vor 12 Jahren )
unsere ersten beiden Marinelnftschiffe , das eine
durch Explosion am 9 . September 1913, das
andere im Unwetter am 17. Oktober 1913 . Aber
über den Tod jener Besatzungen führte der Weg
zu der Vollkommenheit unserer KriegSluftschiffe ,
vor denen England zum ersten Male in der
Geschichte als vor einem tapferen Gegner im
eigenen Lande gezittert hat !

Wir wissen heute bestimmt , daß wenn eS uns
ermöglicht wird , Dr . Eckener ein Polarexpedi -
tions -Luftschisf in die Hand zu geben , daß er
damit die gestellten Forschungsaufgaben lösen
wird . Wir wissen aber ebenso bestimmt , daß
wenn weiterhin die Beschränkungen
des deutschen Luftschiffbaues auf -
recht erhalten bleiben , dies zum
Schaben der gesamten Kulturwelt
geschieht ! Es ist eine Torheit unserer ehe -
maligen Gegner , zu glauben , man könne da
ohne Deutschland weitermachen . Und es ist eine
ebenso große Torheit der französischen und eng-
tischen Regierung , zu glauben , wir könnten
jemals Luftschiffe in einem Kriege gegen sie
verwenden ! Nur für Staaten mit so gewaltigen
Küstengebieten , wie sie etwa Italien , Japan ,
Australien und die Vereinigten Staaten haben ,
kommt noch die militärische Verwendung von
Luftschiffen in Betracht , aber anch da nur zur
Aufklärung , zur Unterstützung von U-Booten
im Kanffahrteikrieg und zur Aufrechterhaltung
der Verbindung von Flottenteilen untereinan¬
der . Sobald aber ein größerer Einsatz von
Kampfflugzeugen seitens des Gegners möglich
ist , hat das Luftschiff als Waffe seine Rolle
ausgespielt .

Die gewaltige Bedeutung des Luftschiffs
der Zukunft liegt in seiner Verwendbarkeit
für große Tränsporte auf große Entfernungen ,
z. B . über den Atlantik , ober über das Eismeer
an den nordrussischen Gebieten , oder von Europa
nach Japan oder Nordamerika . Gerade hierfür
sind ja von der deutschen Zeppelin -Expedition
nach Spitzbergen zur Erforschung der Luftströ «
mungen in den arktischen Gebieten bereits weit -
gehende Vorarbeiten durchgeführt . Möge die
Zeppelin -Eckener-Spende des deutschen Volkes
den Nachhall finden , daß der Bau des Polar -
Luftschisfs finanziell gesichert wird . Damit kann
das deutsche Volk zeigen , daß es trotz seiner
schweren Lage und großen Kriegsopfer dermal
damit an erster Stelle steht, wo es sich um die
Förderung bedeutender Knlturerrnngenschaften
und um die Lösung bedeutender wissenschaftlicher
Fragen handelt .

Eröffnung der mitteleuropäischen
Wtrtschaftstagung .

WTB. Wien , 8 . Sept .
Heute vormittag wurde die Mitteleuropäische

Wirtschaftstagung durch den Vorsitzenden , Kom-
merzialrat Meinl , eröffnet , welcher ein Be -
grützungstelegramm des Generalsekretärs des

Völkerbundes , Sir Eric Drummond ,
las . Hierauf hielt George Paish -Loudon einen
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
über „Wirtschaftskrise , Weltfriede und inter -
nationale Kreditbeziehungen ", worin er die
Kreditgewährung als das grundlegende Prv -
blem des heutigen Wirtschaftslebens bezeichnete
und für Beseitigung aller den internationalen
Handel hemmenden Schranken eintrat . Mini -
ster a . D . Gothein sprach sodann über die
gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisse Deutsch-
lauds und verwies auf die Gefahren , die der
europäischen Wirtschaft durch die Wirtschaft »
liche Balkanisierung Mitteleuro -
p a s , wie auch durch die Friedensdiktate über -
Haupt, drohen . Auch der Dawesplai werde
zu einem gewissen Zeitpunkt eine Revision er -
fahren müssen, weil die Warenleistungen
Deutschlands nicht unerschöpflich sein können
und das Passivum der deutschen Handelsbilanz ,
das Gothein in diesem Jahre auf 5 Milliarden
Goldmark beziffert , schon wegen des Mangels
an Absatzgebieten steigen muffe . Jedenfalls sei
immer wieder mit Nachdruck zu betonen , daß
nur durch Niederreißen aller schutzzollmaucrn
nnd Beseitigung der ungerechten Friedensdik -
täte eine Besserung eintreten könne.

Nachdem noch der Präsident der französischen
Handelskammer . Roger , gesprochen hatte ,
wnrde die Beratung auf heute nachmittag ver -
tagt .

Scsialpolitlsche Runöschau
Keine Baudarlehen der Landcsoersicherungs-

anstatt Baden mehr.
Die Laudesversicherungsanstalt Baden teilt

mit :
Zur Durchführung der vom Reichstag be-

schlossenen Rentenerhöhung , welche allein der
Landesversicherungsanstalt Baden einen
monatlichen Mehraufwand von vorerst rund
330 000 Rm . verursachen uud die bereits am
1. August 192k in Kraft traten , während die
höheren Beiträge erst vom 28. September 1926
ab zu zahlcu sind , muß die LandeSversicherungs -
anstatt Baden ihr ganzes verfügbares Geld an
die Reichspostverwaltung für Rentenzahlungen
abführen . Der Borstand der Laudesversiche-
ruugsanstalt sieht sich daher zu seinem größten
Bedauern gezwungen , als Folge dieser Gesetz -
gebung die so dringend notwendige Hingabe von
Baubarleheu an die Versicherten für dieses Jahr
vollständig einzustellen . Alle persönlichen und
schriftlichen Vorstellungen bei der LandeSver -
sicherungsanstalt zur Erlangung vön Bandar -
lehen sind völlig zwecklos.

Absindung ausscheidender Reichsangestellter.
Den Angestellten der Reichsverwaltungen und

-betriebe war vor Geltung der Personal -Abbau «
Verordnung beim Ausscheiden aus dem Reichs»
dienst die Möglichkeit gegeben, einen gewissen,
nach der Beschäftigungsdauer gestaffelten Abfin -
dungsbetrag durch Abschluß besonderer Verträge
- - „Dienstbeendignugsverträge " — zu erhalten .
Durch die Personal -Abbau -Verordnung deS
Reiches wurde dieser Zustand unterbrochen , sie
bestimmte , daß Dienstbeendigungsverträge nicht
mehr abgeschlossen werden dürften . Die Abfin -
dung fand nach den Vorschriften der Abbau -Ver -
ordnung statt . Die Reichsangestellten rechneten
damit , daß nach Aushebung dieses Verbotes der
alte Zustand automatisch wieder eintreten werde .
Das Reichsfinanzministerium vertritt aber einen
entgegengesetzten Standpunkt . Diese Tatsache
veranlaßt ? die Behördenfachgruppe des Gewerk -
schastsbundes der Angestellten , im Reichsfinanz -
Ministerium vorstellig zu werden . Die Aus-
spräche ergab , daß das Reichsfinanzministerium
glaubt , ohne den Reichstag in dieser Frage nicht
handeln zu können . Der Gewerkschaftsbnnd der
Angestellten wird nnnmehr einen Gesetzentwnrs
über die Abfiudung ausscheidender Reichsauge -
stellter ausarbeiten uud dem Reichstage zu-
stellen.

VaSiftkeFolitit
Die Kandidatenaufstellung .

DZ . Karlsruhe , 7. Sept . Auf btt Landesliste
der Zentrumspartei stehen folgende Namen :
Kuhn , Stadtrat -Karlsruhe , Büchner , Baurat -
Emmendingen , ein Arbeitersekretär . Dr . Retz -
bach oder Dr . Schalk , Professor Peter -Rastatt ,
Sekretär Haas -Karlsruhe , Becker , Justizbeamter
in Singen , Herbstritt , Fabrikant - Pforzheim ,
Steeger , Privatbeamter -Offenbnrg und Bürger ,
Textilarbeiter in Maulburg .

DZ . Mannheim , 8. Sept . Auf der sozialdemo¬
kratischen Wahlkreiskonferenz des 6. badische«
Wahlkreises wurden als Kandidaten die bis -
herigen Mitglieder des Landtags aufgestellt :
Minister R e m m e l e , Eisendreher Freidhof ,
Bürgermeister Gehweiler . Frau Therese Blase ,
« teinhaner Arnold .

TU , Freiburg i . 8 . Sept . Kürzlich fand in
Osfenburg die Gantngung des Gaues Baden der
dentschvölkischcn Freiheitsbewegung statt . AlS
Spitzenkandidat für die Landesliste wurde ein-
stimmig Zollinspektor Haas aufgestellt . Spitzen -
kandidat des Wahlkreises Freiburg ist Werk-
meister Langolf in Zähringen .

Innenminister Remmele über die künftige
Politik in Baden.

TU . Mannheim . 8. Sept . Auf einer sozial«
demokratischen Konferenz des 6 . bad . Landtags -
Wahlkreises , die vorgestern hier stattfand , sprach
Innenminister Remmele über die Politik in Ba -
den und streifte dabei zunächst die Koalitions -
Politik . Welche Art von Koalition kommen
werde , darüber entscheide die Wählerschaft . Wie
die Entscheidung aber auch fallen möge , einfacher
und leichter werde die Situation nicht. Schon
die alte Koalition ldie bisherige ) habe mit ivach -
senden Schwierigkeiten zu rechnen gehabt , denn
je mehr wir im Staate zu geordneten Zuständen
kämen, desto mehr verfolgten die Parteien ihre
programmatischen Ziele . Minister Remmele
streifte dann steuerliche und Zollsragen und er-
klärte , die Auseinandersetzung mit dem Bürger »
tum werde der Sozialdemokratie nicht erspart
bleiben . Der Minister forderte dazu auf , den
Wahlkampf frei von Gehässigkeit zu führen .

Katholische Kirche und Demokratie.
In einer Rede auf der Sommertagung der

schwäbischen Demokratie in Bietigheim sprach
Staatspräsident Dr . Hellpach über die Krise
im Zentrum . Dabei berührte er auch das Ver -
hältnis zwischen Demokratie und katholische
Kirche und äußerte dabei folgendes : Die katholi -
sche Kirche als solche ist viel eher eine konser -
v a t i v e als eine demokratische Macht , sie be-
ruht auf Autorität und Bestimmung , nicht auf
Selbstbestimmung und Majorität , und darum
mutz sie , sowie sie in Sachen ihrer eigensten Be -
lange aus den Plan tritt , mit konsequenter De -
mokratte in sehr starke, grundsätzliche und tat -
sächliche Reibungen geraten . Wo immer die

tragen
der geistigen Freiheit und der sittlichen

«lbstbeftimmung sich in den Vordergrund deS
politischen Lebens schoben , dort sind diese Ret «
Hungen der kirchlich-katholischen mit der wirklich
demokratischen Forderung nie ausgeblieben .

Wir bitten unsere verehrlichen teser
dringend, uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung des „Karlsruher Tagblattes"
durch unsere Träger oder die Aost zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt.

FürAbstellungderverfäumnisse werden
wir Zorge tragen.

Die Betriebsleitung des
Karlsruher Tagblattes.

8jün und rotbraun , immer hell . Und überall
Wirken. Im „Park "

, der eine herrliche Wildnis
Nt , auf den Höfen , im Baum zwischen den Hifti »
ern . Viel Raum ist hier überall . Bunte

liLände, . Blumenfenster und Birken — Nord -
Awede

'n . Hell und farbenfroh . Eine kleine
^ peisewirtschast, helle Wände , weiße Gardinen ,
ein bescheidenes Strindberg -Jnterienr swenig-
>tcns so , wie Strindberg in Schweden inszeniert
? >rd ) . Am Tisch zwei grobschrötige Kerls , in
ihrer Sprache kommt zwar etwas viel von
»helvete" und „djäkla " vor . aber sie sind so
dicklich , manierlich und keine Spur von Lnm -
pazi. daß man sich über ihr gemütliches „Hölle
und Teufel " beinahe freut . Der Ton macht die
Musik, und auch Kultur ist eine Herzenssache,
^ as sieht man überall in Schweden . Hier „ganz
°ben" lebt man , trotz aller Intensität , die auch

die Lebensbedingungen fordern , immer noch
einem sonnigen Schlendrian —, nicht in

lenem Bnmmel -Schlcndrian , der Zugverspätun -
gen und Schlamperei schafft , sondern in einem
gesunden Beschauen , das man sich leisten kann ,
weil es dem Boden erwächst. Ucbcrall Frei -

saust der Expreß südwärts . Die Wälder
wachsen und werden halbeuropäisch , aber urwild ,
endlos , ernst . Erst in Luleä wieder eine Stadt ,
e>n paar tausend Menschen , die Häuser eckig und
evrpusselig, aber die Menschen , die hier am
Enning abend promenieren , flott und schick
uns frei von Spießertum . Schön schlanke Men -
ichen, besonders diese Frauen Norrbottens , von
einer Prachtrasse , weit individueller als die
" was puppenhaften Stockholmerinnen . Die
?.
'Mverlobten " Pärchen Arm in Arm , aber ohne»verflüssig zur Schau getragene Zärtlichkeit und

. nr mit der ruhigen Bestimmtheit des Zneinan -
oergehvrens in dieser Bewegung . Aber auch
«ohne daS" verfällt hier kein junges Mädchen
° em Kleinstadtklatsch , weil sie mit jemandem« rm in Arm geht , der ihr gefällt . Freilnst -
Erziehung ! i. aßt daS Mädel gehen , mit wem
ne will — die Eltern werden schon ihre Tochter
kennen.

Noch weiter südwärts , — dann beginnt in den
«lchtuugeu Meies ununterbrochenen 000 Kilo-
Weier langen Riesenwasdes ler b ->gi » » t vor

Gellivara und hört erst bei Uppsala auf ) der
Ackerbau, das echte Antlitz Schwedens , garnicht
derb und hausbacken , sondern voll feiner zarter
Stimmungen über Birkenbusch nnd blauen
Blinkseen . Eine Ueberraschung : Das Uferland
des Angermanäly gleicht fast einer heiteren
Dpnaulandschast . Wohlhabenheit ringum , reiche
Bauernsitze , Fenster -, Dach- und Balken -
schnitzereien von einer uralten Bauernkunst , die
» och kein Knnstgewerbler verballhorntsiert hat .
Gastfrei sind die Bauern hier und nicht so ver-
schlössen wie sonst im Norden , aber hartschädelig
nnd voll von einer starren Bauerntraditton , die
nnrüttelbarer ist als die des Adels . „Bier
Stunden haben wir einen mit Kaffee uud Kuchen
traktiert, " erzählt der Direktor der Provinz -
siliale der Svenska Handelsbanken , „dann erst
hat er uns vierzigtausend Kronen übertragen '
Er hatte wohl schon gleich die Absicht — aber erst
will er geschmeichelt sein, so will 's der gnte Ton !
Wir müssen unsere Knnden förmlich eonrtoi -
sieren !"

Sie haben noch viel von Naturmenschentum ,
diese Menschen in der nordschwedischen Pro -
vinz . An einem untrüglichen Symptom ge-
wahrt man 's : an den Kindern . Diese Zehn -
jährigen , sauber , adrett , voll munterem Rangen -
tum , aber ohne Flegelei und Gefeixe . von
rührender Verständigkeit und Aufgewecktheit,
wenn mau sie etwas fragt oder erzählen läßt ,
sind die Früchte , an denen man die wirkliche
Herzenskultur eines gefunden uud rassenechten
Volkes erkennt , das noch von der Misire des
verkrachten Europas ungetrübt ist . Freilnst ,
Platz , und weitab voln Hexenkessel . Napoleon
hatte recht: „die Geographie ist das Schicksal ".

Theater unölKustS
Pflege deutscher Musik in SiidWestafrika.
Seit 1020 hat sich neben dem schon seit lan -

gem bestehenden Männer -Gesanaverein Wind -
huk und dem Freiwilligen Kirchenchor eine In -
strnmentalverciniguug , die „Vereinigung Wind -
hnker Musikfreunde "

, gebildet, , die die Pflege

guter , vorwiegend deutscher Orchester- und Kam -
mermusik betreibt und wie die Gesaugvereine
unter der Leitung des Kirchenmusikdirektors
Haus Müller steht. Die Vereinigung erfreut
sich weit über Windhnk hinaus einer außeror -
deutlichen Beliebtheit nnd allseitiger Anerken¬
nung . In kürzeren Zwischenräume » werden
öffentliche Konzerte veranstaltet , die stetS einen
starken Besuch aller Bevölkerungsteile aufzu -
weisen haben . An den Kammermusikabendeu
kommen zumeist unsere deutschen Klassiker zu
Gehör . In deil Programmen der bis ietzt ver -
anstalteten 32 Konzerte sind von Bach und
Händel an fast alle unsere deutschen Meister
vertreten . Ein Beethoven -Abend brachte u . a.
die III. Leouoren -Ouverture . andere Veranstal -
tungen Symphonien und Svmphoniesätze von
Beethoven , Mozart und Haydn . Zurzeit wird
ein Kammermnsikabeud „Von Vach biS Reger "
vorbereitet , dem ein Snmphoniekonzert mit Mo -
zarts „Jnpiter -Snmphonie " und der „Unvollen¬
deten " von Schubert folge » wird . In engem
Zusammenwirken mit den Gesangvereinen sind
größere Chorwerke von Bach, Mendelssohn ,
Grieg usw . zur Ausführung gebracht worden .
So bildet die „Vereinigung Windbuker Musik-
freunde " bei dem völligen Manael an beruss -
mäßigen Orchestern einen wichtigen Faktor in
der Erhaltung deutscher musikalischer Kultur in
Südwestasrika .

Mitteilungen des Bad . Laudestheaters - Als
dritte Opern - Eiustudieruug der eben begonnenen
Spielzeit gelangt am Donnerstag , 10 . Sept .,
Lortzings „Wildschütz " in neuem szenischem
Gewand zur Aufführung . Die musikalische Lei«
tung liegt iu Händen vou Geueralmusikdirektor
Ferdinand Wagner , die szenische in den Händen
von Oberregisseur Otto Kraus !. — Am 28. Au-
gust wäre » 75 Jahre seit der Uraufführung vou
Wagners „Lohengrin " durch Franz Liszt ver »
flössen. Anläßlich dieses JubilänmS geht das
Werk iu neuer Eiustudieruug am kommenden
Sonntag , 13. Sept ., unter musikalischer Leitung
des neuen ersten Kapellmeisters Dr . Heinz Knüll
und unter szenischer Führung von Oberregisseur
Kraust als erste Wagner -Oper dieser Spielzeit in
Szene .

Kleines femlleton
Hodlers Modelle .

Ueber Hodlers Modellpädaaogik erzählt Jo -
Hannes Widmer : Wie so oft besuchte ich Hodler
in seinem Atelier . Das Modell , ein kräftiger
junger Mann , schlief fortwährend ein , und so
mußte ihn der Maler einmal über das andere
mit einem derbcn Ruf aufrütteln . Ich sagte,
man hätte mir schon manche Geschichten über
seine Pädagogik erzählt , namentlich über die
Art , wie „Die Mutige " (1888) entstanden sei .
»Ja / sagte Hodler, ., da ging es noch verwegen
zn . Ich nahm v i e r W e i b e r . Sie sollten mir
die A n g st vor dem Gewitter auf dem See
recht greifbar vorstellen . Da stieg ich denn mit
ihnen aufs Dach : es war flach , und das Haus
hatte fünf oder sechs Stockwerke : hart , oft in
Fingerbreite , mußten sie mir an den Rand hin-
sitzen. Selbstverständlich neigten sie sich vor Ent -
setzen allesamt Hauswarts , und ich hatte , was ich
wollte . Es war , wie wenn eine Welle ein Boot
ans der Breitseite faßt und umwirft .

" st.
Jetzt und einst.

Die ersten Seidenst rümpfe trug in
England die „ jungfräuliche " Königin Elisabeth ,
deren Ehrgeiz es war , schön zu sein oder
wenigstens so zu scheinen, im Jahre 1561. Der
König vou Frankreich hatte 1547 diese ueue
Mode aufgebracht . — Heute siud Seidenflor -
strümpse an Schulkindern zu sehen, deren El -
tern früher barfuß gelausen sind .

Bis zum 14. Jahrhundert kannte man für
den Reiseverkehr keine herrschaftlichen W a -
g e n . Die Reichen ritten aus Pferden nnd
hatten hinter sich ihre Frauen sitzen . — Diese
sitzen heute Hinte» aus dem' Motorrad .

Oefen kannte man im Mittelalter noch
nicht, höchstens Kamine . Man wärmte sich mit
Glntpfanne » .

Um das Jahr 1848 kamen die ersten Steck -
nadeln auf . Ihr Ersatz waren bis dahin
Dornen und Holzstifte gewesen.

Im Jahre 1234 schlief der König von Eng -
land zum erstenmal auf einem S t r o h s a ck ;
znvor , wie jedermann , auf einer Holzpritsche.
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Ende des Monopoltrink -

branntweins .
Die Reichsmonopolverwaltung hat , wie von

uns kürzlich gemeldet , die Herstellung von
Trinkbranntwein «bis aus weiteres ein -
gestellt , da der Absatz aus wachsende Schmie -
rigkeiten stieß . Aus Kreisen der Spirituosen -
industrie erhalten wir nachstehende Kritik an
der Maßnahme der Monopolverwaltung :

Die Ausführungen , in denen die Monopol -
Verwaltung die Hinstellung der Trinkbrannt -
weinfabrikation begründet , bleiben doch recht an
der Oberfläche der Dinge . Wenn sie ausführt ,
dah die Konkurrenz des durch das Loch im
Westen eingeströmten und des in Süddeutschland
in großem Umfange schwarzgebrannten Sprits
so stark geworden wäre , bah die Monopolver -
waltung mit ihrem Trinkbranntwein hiergegen
nicht mehr aufkommen konnte , so vergißt sie, daß
schließlich auch die reellen und seriösen Betriebe
der Privatindustrie unter derselben Konkurrenz
zu leiden hatten . Das Ueberhandnehmen der
Schwarzbrennerei in Süddeutschland fällt übri -
gens zum großen Teil mit auf das Schuldkonto
der Monopolverwaltung selbst , die es unterlassen
hat . durch rechtzeitige geeignete Maßnahmen auf
eine Abstellung dieser unleidlichen Verhältnisse
hinzuwirken .

Im übrigen aber waren die Betriebe der
Reichsmonopolverwaltung insoweit im Vorteil ,
als sie als Reichsbetriebe erhebliche steuerliche
Begünstigungen gegenüber den privaten Unter -
nehmungen hatten . Wenn trotzdem die Mono -
polverwaltung mit der Herstellung von konsum -
fähigem Trinkbranntwein keine Erfolge zu er -
zielen verstand , so lag dies einmal allerdings an
der gesetzlichen Bindung , wonach die Monopol -
Verwaltung nur gewisse einfache , für den Mas -
fenkonsum berechnete Trinkbranntweine her -
stellen durfte , andererseits aber auch an dem
Fehlen kaufmännischen Geistes in der Berwal -
tung dieser Reichsbetriebe . Erschwert wurde die
Situation der Monopolverwaltung noch dadurch ,
daß der Konsum der billigen und einfachen
Schnäpse gegenüber der Vorkriegszeit ganz
enorm zurückgegangen ist. Erstens hat Deutsch -
land in Posen und Westpreußen große Gebiets -
teile verloren , in denen gerade ein erheblicher
Konsum von billigem Schnaps vorhanden war .
Zweitens ist aber auch in den übriggebliebenen
Gebieten der Verbrauch dieser Schnäpse erheb -
lich zurückgegangen , wofür nicht nur die gewal¬
tige Verteuerung des Trinkbranniweins gegen -
über der Vorkriegszeit , sondern auch die Aende -
rung der Geschmacksrichtung des Publikums
verantwortlich ist . Man kann damit rechnen ,
daß heute infolge der erheblichen steuerlichen
Belastung fertiger Trinkbranntwein
das vier - bis fünfffache der Vor -
kriegszeit kostet . Selbstverständlich hat eine
derartige Verteuerung einen umfangreichen
Konsumrückgang besonders in den minder -
bemittelten Schichten der Bevölkerung zur
Folge . Daneven ist auch noch die während des
Krieges , wo bekanntlich die Herstellung von
Sprit nahezu völlig eingestellt war , eingetretene
Entwöhnung vom Alkoholgenuß zu
erwähnen . ( Eine der wenigen wohltätigen Fol -
gen des Krieges . Red .) An dieser Tatsache än -
dert auch nichts das massenhafte Auftreten von
Likörstuben und Bars in der Zeit kurz nach
dem Kriege , in denen der Umsatz mengenmäßig
gegenüber dem Massenkonsum der Vorkriegszeit
doch verhältnismäßig gering war und wo in der
Hauptsache nur feine und teure Liköre zum Aus -
schank gelangten .

Alles in allem bedeutet die Einstellung der
Trinkbranntweinherstellung seitens der Mono -
polverwaltung das Eingeständnis , daß schließlich
der Staat doch mit der Privatindu -
strie auf die Dauer nicht konkurrenz -
fähig ist , und ferner die Konsequenz aus dem
unaufhaltbaren Rückgang des Alkoholverbrauchs ,
besonders in der Gestalt billiger Massenerzeug -
nisse .

Wirtschaftliche Rundschau .
Zum deutsch - schweizerische « Protokoll über die

Einfuhrbeschränkung . In Bern haben in diesen
Tagen Besprechungen zwischen Vertretern der
deutschen und der schweizerischen Regierung über
die Durchführung des deutsch - schweizerischen
Protokolls über die Einfuhrbeschränkungen vom
17. November 1924 stattgefunden . Es wurde
Einverständnis darüber erzielt , daß die große
Mehrzahl der heute noch bestehenden Einfuhr -
beschränkungen vom 1. Oktober die -
ses Jahres ab wegfallen soll . Nur für
eine ganz geringe Anzahl von Warengruppen
wird das Verfahren bis auf weiteres noch wei -
ter bestehen . Diese Vereinbarungen bedürfen
der Genehmigung der beiderseitigen Regierun -
gen . Sobald diese vorliegt , wird die Verösfent -
lichung erfolgen .

Geschästsaussicht bei der Julius Sichel & Co .,
Kommauditgeselleschast a . A ., Mainz . Die Be -
ratnngen innerhalb der Verwaltung des Sichel -
Konzerns führten , wie die „Köln , Ztg .

" erfährt ,nun doch zu dem Ergebnis , den Antrag auf Er -
richtung der Geschästsaussicht zu stellen . Man
glaube , daß dies im Interesse einer ruhigen Ab -
Wicklung der Geschäfte das richtigere sei . — Wie
bereits gestern gemeldet , haben bereits zwei
Tochtergesellschaften Geschäftsaufsicht beantragt .

Ei » einseitiger « ertrag . Zwischen der Ufa
<Unlversum - Kilm A .G . j und den führenden amerika -
nischen Filmproduzenten ist , wie bereits gemeldet ,ein Bertrag abgeschlossen , über den jetzt folgende
Einzelheiten bekannt werden : Die Usa hat durch
festen Kauf den deutschen Alleinvertrieb der ge -
samten für Deutschland bestimmten Produktion der
folgenden Unternehmungen : Metro - Goldwyn , Fa -
mous Players , Warner ' u . Brothers und §> trst Na -
tional übernommen . Der Vertrag gilt für eineinhalb
Jahre und betrifft 180 Filme . Das Ausnutzungsrecht
läuft fünf Jahre . Die Ufa hat keine Verpflichtung
amfi Vertrieb der übernommenen Filme auf sich ge-
nommen : eS steht ihr vielmehr daö Recht zu . die ihr
genehme Auswabl zu treffen . Die Ufa wird nach
unseren Informationen etwa 20 der Spitzenleistungen
auswählen und zum Vertrieb bringen . Der Kauf -
preis soll sehr günstig sein . Durch dieses Abkommen
sei , wie mitgeteilt wird , der amerikanische Versuch ,

den eigenen direkten Verleih in Deutschland aufzu -
nehmen , gescheitert und der deutsche Markt könne hin -
sichtlich der amerikanischen Filme als stabilisiert gel -
ten . Im Lause der Verhandlungen mit den Ameri -
kanern habe sich gezeigt , daß die bisher in den Ver -
einigten Staaten geübte strikte Fernhaltung deutscher
Filme zu überwinden sei . — Der s e st e n Ueber -
nahm « amerikanischer Filme für Deutschland stehen
also nur unbestimmte Versprechungen der Gegenseite
gegenüber .

Gardinenfabrik Plaue » A .G . i « Plane « i . B . Die
Verwaltung wird für das am 30. Juni 1925 abgelau¬
fene Geschäftsjahr der zum IS . Oktober 1925 einzu¬
berufenden Generalversammlung nach starken Ab -
schreibungen eine Dividende von 12 Prozent ( i .V . 5 Prozent ) aus das Stammaktienkapital von 1,8
Millionen Rm . vorschlagen . Bei der Goldmark - Um -
stelluug war das Aktienkapital im Verhältnis 10 : 1
zusammengelegt worden .

Die Berwertnngsaktien von Rheinftahl . Nach der
.Föln . Ztg ." hat die kürzlich erfolgte Börsenzulas -
sung der 25 Mill . Mark Verwertnngsaktien der Rhei -
nischen Stahlwerke in Duisburg - Meiderich mit ihrer
augenblicklichen Verwendung nichts zu tun . Die Ver -
wertungsaktien sind seinerzeit zu einem bestimm -
ten Zweck geschaffen und in ein Depot gelegt worden .
Dieser Zweck hat sich nicht erfüllt . Die Zulassung der
Aktien ist damals sofort beantragt worden , doch hatdie Erteilung der Zulassung außerordentlich lange ge-
daucrt und ist gleichzeitig und gemeinsam mit der
Zulassung für die Schuldverschreibungen erfolgt . Die
Verwaltung hat volles Versügungsrecht über die
Verwertnngsaktien , die noch ungeteilt
vorhanden sind . Die Verwendung der Aktien
steht indessen noch nicht sest.

» nfwertnng Industrie - Obligationen . Auf
Grund 8 39 des Auswertungsgesetzes und der Ver -
Ordnung vom 29 . August über die Aufforderung zur
Anmeldung von Jndnstrie - Obligationen fordern nach -
stehende Gesellschaften 64« Inhaber von Schuldver¬
schreibungen , die die Vorrechte des Altbesitzes in
Anspruch nehmen , ans , ihre Forderungen geltend zu
machen : Hermann Levin , G . m . b . H ., Göttinnen
(bis zum 5. Okt . ) : Berlagsgesellschast deutscher Kon -
sumveretne , Hamburg (7. Okt . ) : Vereinsbrauerei
Göttinnen <7. Okt . ) : W . Siedersleben u . Co . , G . m .b . H ., Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen nnd
Eisennießerei (3 . Okt . ) : Leipziger Malzfabrik , Schkeu -
ditz <3 . Okt . ) : Hamburgische Elektrizitätswerke A .G .
<2. Okt . ) : Jsaria Zählerwerke A .G ., München 3. Okt . :Reis - und Handels -A .G ., Bremen (4. Okt . ) : Deut¬
sche Hypotheken - Rentenba nk , Mann -
heim <4. Okt . ) : Lindener Eisen - und Stahlwerke
A .G . <5. Okt . ) : ^ riedr . Anton K » bke A .G . . Göppers -
dorf (5 . Okt . ) : Hochosenwerk Lübeck A .G . «7. Okt . ) :H. A . Meyer u , Riemann. Chemische Werke A.G .,Hannover-Linden (7. Okt . ) : Aktienbranerei Karls -
bürg , Bremerhaven «4. Okt . ) : Portland -Zementfabrik
Hannover (4. Oktober ) ; Kraftwerk Rheinau ,
Mannheim (1 . Okt . ) ; Gesellschaft für Gasindu¬
strie , Augsburg (7 . Okt . ) : Brauerei Schwartz -Stor -
chen A .G . , Speyer (7 . Okt . ) : Tellus A .G . für Berg -
bau und Hüttenbetrieb (3. Okt . ) : Lindener Aktien -
brauerei <5. Okt . ) : Mannheimer Gummi ,
Guttapercha - und Asbe st - Fabrik A .G .,
Mannheim <5. Okt . ) : Hannoversches Tagblatt und
Schlütersche Buchdruckern , Hannover <7. Oktober ) :
Amme , Giesecke u . Konegen A .G . , Braunschweig
(1. Okt . ) : Bayerische Brauerei Schuck -Jaenisch A .G . ,
Kaiserslautern (7. Okt . ) : Hemelinger Aktienbranerei ,Bremen (5. Okt . ) : Deutsche Erdöl A .G ., Duxer Koh -
lenverein , Braunkohlengewerkschast Braunsdorf , Ge «
werkschaft Regiser KohleNwerke , Gewerkschaft des
Steinkohlenbergwerks „Gras Bismarck " (5 . Okt . ) :
Junker u . Ruh, G . m . b. H ., Junker u . Rnh
A .G ., Karlsruhe (S. Okt . ) : Schlesische Textil -
werke Methner u . Frahne St .® ., Landeshut in Schles .
(2. Okt . ) : Eisenindustrie zu Menden und Schwerte
A .G . . Schwerte <7. Okt . ) . _

Kalkinduftrie im August . DaS Düngekalkgeschäft
hat , da ein großer Teil der Erntearbeiten erledint
ist , leicht angezogen . Hingegen ist der Baukalkabsatz
und der Bezug der Kalkmauersteinfabriken wegender zahllosen Banarbeiterstreiks kaum nennenswert .
Der Abruf der Eisen - und Stahlindustrie ist wegen
der ungünstigen Lage dieses Industriezweiges nleich -
falls zurückgegangen . Einigermaßen zufriedenstellend
war der Verbrauch der chemischen Industrie . Der
Abruf der Zuckerfabriken , Kokereien und Gasanstal -
ten bewegte sich aus der gleichen Höhe wie im Vor -
monat . Das Ausfuhrgeschäft ist weiterhin träge ,
lediglich der holländische Markt war aufnahmefähiger .
Die Festpreisbestrebungen in der Kalkindustrie wer -
den durch neue Lohnforderungen , die in ihrer Höbe
mit der unnünstinen Wirtschaftslage in keiner Weise
in Einklang stehen , ernstlich gefährdet .

Ausdehnung des Brown - Boveri - Konzerns . Der
Brown - Boveri -Konzern in Baden hat , wie die Natio -
nalzeitung aus Paris berichtet , für den Erwerb der
Aktienmehrheit der Newyork Ship Building
Corporation eine Option auf SV Tage erhalten
zu einem Preise von 45 Dollar pro Titel . Diese
Zahlung hätte zu 30 Dollar in bar zu erfolgen : für
den Rest sind Prioritätsaktien zu übernehmen . Die
noch im Gang befindlichen Verhandlungen werden
vermutlich zur Bilduun einer amerikanischen Brown
Boveri -Gesellschast führen . Diese würde die Ge -
schäitstätinkeit des Konzerns in den Vereininten
Staaten , die bisher durch die Wilder Elektrie Trust
in den Vereininten Staaten repräsentiert war , aus -
zudehnen suchen .

Berbaubs - Ne « griindu « g im Metallhandel . Anläß -
lich einer Tanung des Vereins deutscher Metallhänd -
ler und des Vereins der Interessenten der Metall -
börse zu Berlin wurde in Berlin eine Metall -Treu -
Handels -Vereinigung gegründet , der bisher 33 Fir -
men , unter denen sich große Unternehmungen besin -
den , beigetreten sind . Der Zweck des neuen Verban -
des bestehe darin , durch eine Art Kreditkon »
trolle gesunde Grundlagen für den Zahlungs - und
Kreditverkehr mit den Konsnmentensirmen zu schaf-
feu . Diese Maßnahme erwies sich als nötig , um den
Metallhandel , der sich von den bekannten Schwierig -
keiten des vorigen Sommers noch immer nicht ganz
erholt hat , vor den Nachteilen einer nnkontrollier -
baren Kreditgewährung zu schützen . Zum Vorsitzen -
den der Vereinigung wurde Herr Arnold Schoyer ,
Mitglied de? Vorstandes der Metallbörse Berlin , ge-
wählt .

Aus Baden
Die Lage des badischen Arbeitsmarktes . Die Ge -

samttendenz der Entwicklung des Arbeitsmarktes in
der Berichtswoche (27. August bis 2. September ) nn -
terschied sich wenig von derjenigen der Vorwoche . Die
Arbeitsnchendenzisser ging zurück , allerdings sank
gleichzeitig auch das Angebot an offenen Stellen und
zwar verhältnismäßig noch etwas stärker als die
Nachfrage nach solchen , so daß sich die Andrangszisser
ldas Verhältnis der Zahl der Stellensuchenden zu
derjenigen der osfenen Stellen ) um ein Geringes ver -
schlechter !? . Es kamen am Ende der Berichtswoche
auf Ivo offene Stellen rund 515 Arbeitsuchende , gegen -
über rund 51)0 von der Vorwoche . Andererseits nahm
aber auch die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
noch ein wenig lvon 94l2 auf 937g ) ab , teils infolge
von Arbeitsvermittlung , teils infolge von beendigter
Werksbeurlaubung , teils aber auch infolge Ansfchei -
dens aus "der Erwerbslosenfürsorge wegen Frist -
ablaufs .

Papier - und Tapetenfabrik Bammental A .G ., Bam -
mental (Baden ) . Der Aussichtsrat beschloß , eine D i -
vidende von 7 Prozent aus die Vorzugsaktien und
von 6 Prozent auf die Stammaktien vorzuschlagen .

Süddentsche Damps -Obst - » nd Weinbrenuerei B .
Odenheimer A .G .. Karlsruhe . Die Gesellschaft macht
der a .o . G . -V . am v. Oktober Mitteilung gemäß
§ 240 Abs . 1 H .G . B .

Banken
Bevorstehende Ermäßigung der Bankspesen .

Den Berliner Blättern zufolge fanden gestern
im Reichswirtschaftsministerium Verhandlungen
mit maßgebenden Vertretern der Bankwelt über
eine allgemeine Herabsetzung des Bankzinses
statt . Die Beratungen , die eine Folge der Ver -
billigung der öffentlichen Gelder sind , sollen
heute sortgesetzt werden . Wie das „Berl . Tage -
blatt " wissen will , soll die Berliner Stempel -
Vereinigung der Banken beschlossen haben , die
Kreditprovisionen zu ermäßigen und
den Zinssatz unverändert zu lassen .

Diskontermäßigung in Dänemark . Der Dis -
kontsatz in Kopenhagen wurde von 6 Prozent auf
5 '/a Prozent ermäßigt .

Märkte.
Berliner Produktenbörse vom 9. Sept . (Funk -

spruch . ) Trotz höherer Auslandsnoticrungcn waren
heute die Preise am Prodnktenmarkt im Liefernngs -
gcschäst etwas niedriger . Das Angebot von Inland ? -
wcizen hat sich vergrößert . Nach der Küste bestand
einige Nachfrage zu niedrigeren Geboten zur Ein -
lagernng . Nach England ist nur sofort lieferbare
Ware zu verkaufen , wobei aber der Einsuhrschein
noch nicht mitspricht . Von Roggen ist schnelle Ab -
ladnng wenig angeboten . Die Umsätze waren in
Brotgetreide sehr gering , ebenso auch in Gerste , Hafer
und in Mehl , deren Geschäftslage sich wenig ver »
ändert hat .

Berlin , 9. Sept . (Funkspruch .) Produkten -
ansangsterminnotierungen . Wcizen per
September — , Oktober 245, Dezember 250 : Roggen
per September 189, Oktober 191, Dezember 191.

Berlin , 9. Sept . (Funkspruch .) Kartoffel -
erzeu gerpreise . Weiße 2, rote 1,90 , Odenwäl -
der blaue 2. gelbfleischige 2,40 . Fabrikkartoffel 9 bis
10 Pfg . pro Stärkeprozent .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Sept . Auf -
getrieben : 75 Ochsen . 32 Bullen , 333 Jnngbullen , 300
Jungrinder , III Kühe , 851 Kälber , 1284 Schweine ,
20 Schafe , 4 Ziegen . Ueberstand : 4 Ochsen , 20 Jnng -
rinder , 73 Schweine . Es notierten per 50 Kilo Le -
bendgewicht : Ochsen : 50—00, 43—52, 38—42 : Bullen :
50—58, 48—54, 40—46 ; Jnngrinder : 61—0«, 49—59,
40—56 ; Kühe 85—45, 28—32 ; Kälber : 86—89, 78—85,
06—75 ; Weidemastschase : 85—88 ; Schweine : vollslei -
schige von 240—300 Pfund 100—102, von 200— 240 Pfd .
100, von 160—200 Psd . 95—98 ; unter 120 Pfd . 91- 94 ;
Sauen 73—87.

b . Deidesheim (Pfalz ) , 8. Sept . Heute hielt dahier
der Winzerverein Deidesheim eine Wein -
probe ab . Der Besuch war sehr zahlreich und die
Begutachtung der aufgestellten Proben seitens des
Handels war eine vorzügliche . Zur Aufstellung wa -
ren gekommen : 80 Nummern 1924er Weißweine ,
4 Nummern 1922er Weißweine und 6 Nummern
1921er Weißweine . Die beiden letzten Abteilungen
als stlaschenweine . Die Versteigerung findet am
22. September statt .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 9. Sept . Gold
2800—2817, Silber 98.76—39.10 - 100.60, Platin 14.65
bis 15 .10 .

Börsen
Frankfurt a . M ., 9 . Sept . Nachdem nähere Einzel -

heiten über die Zahlungsschwierigkeiten des Sichel -
Konzerns bekannt geworden sind und man nunmehr
die Ucberzeugung gewonnen hat , daß die Lage viel
schlechter ist , als in den letzten Tagen angenommen
wurde , war die Stimmung heute an der Börse etwas
schwächer . Die Sichel -Aktien selbst , die in den letzten
Tagen wieder bis auf 11 Prozent hinaufgetrieben
worden waren , gingen zum heutigen ersten Kurs auf
5,5 zurück . Aus allen anderen Gebieten waren die
Abgaben ebenfalls etwas in der Mehr -
z a h l , da die Käufe des Publikums immer noch spar -
lich einliefen . Die Kursverluste bewegten sich aber
in bescheidenen Grenzen . Nach der Festsetzung der
ersten amtlichen Sistierungen belebte sich das Geschäft
wieder etwas mehr . Von den Aktien der an der
Ruhr -Dachgesellschast beteiligten Werke waren Rhein -
metall schließlich etwas fester , während die höheren
Metallwerte , wie Phönix und Deutsch -Luxemburg ,
letztere zur Rheiu -Elbe -Union gehörend , etwas zur
Abschwächung neigten - Petrolenmwerte waren sehr
still und unverändert . Deutsche Anleihen blieben
ebenfalls stUT. Bon ansländische » Renten aber wa -
ren die türkischen Werte wieder sehr fest .

Im Freiverkehr war kein Geschäft . Nur für
Deutsche Petroleum bestand etwas Nachfrage . Api
0,250 , Benz 53, Brown Boveri 57,25 , Hanfabank lt )0,
Kraichgauer 15,25 , KrügerShall 104, Dt . Petroleum 84,
Kabel Rheydt 180, Ufa 70, Unterfranken 50.

Im weiteren Verlaus lag das Gcschäst lebhaft , doch
unterlag die Stimmung weiteren Schwankungen .
Teilweise waren auch Erhöhungen zu verzeichnen .

Der Geldmarkt hatte eine Erleichterung zu
verzeichnen , was wobl darauf zurückzuführen ist , daß
die Reichsregierung sich bemüht , au » die Bankzins ? »
und Provisionen weiter herabzudrücken . MonatSgeld
wirb unverändert zu 10 und 11 Prozent , ie nach
Adresse , angeboten , ist aber umsatzlos . Tägliches
Geld wird in bedeutenden Summen angeboten .

Am Devisenmarkt ist eine neue kleine Ab -
schwächung des englischen Pfundes mit einem Gegen -
wert von 4 .857/« bis 4.85 eingetreten . Sehr fest liegt
die italienische Lira . Din Mailänder Pfund -
Parität senkte sich auf 116^ Lire . Auch der Pariser
Franken ist eine Kleinigkeit höher bei einer Pfund -
parität von 103.20 und Dollarparität von 121.26. Die
Mark notierte nach der Neuyorker Dollarparität 4 .199.

Berlin . 9 . Sept . (Funkspruch . ) In den Mittelpunkt
des Interesses rücken immer mehr einige Spezialwcrte .
nachdem der Auftragseingang seitens des Kapitalisten -
Publikums wieder fast völlig fehlt und daher für eine
allgemeine Kursbewegung keine sichere Grundlage vor -
Händen ist . Die Hauptaufmerksamkeit der Börse wurde
nack Bekanntgabe der Jnteressenvereinigung der beiden
großen Oelkonzerne in erster Linie auf diese
Werte gelenkt , die bei Beginn des Geschäftes lebhaft
umgesetzt wurden . Weiter « Kurssteigerungen verzeichne ,
ten sie jedoch nicht , da die Einzelheiten der Transaktion
schon in den letzten Tagen an dr Börse ziemlich bekannt
waren . Deutsche Petroleum , die künftige Dachgesellschaft
des neuen Oelkonzerns . wurde anfänglich mit 88,50 bis
82 .50 genannt . Deutsche Erdöl stellten sich auf 992,50 bis
91.50. RütgerSwcrke 82.50 . Ferner fanden etwas regere
Umfäb am Markt der ausländischen Renten statt, ,namentlich in türkischen Werten . Angeblich ist hier die

'
Pariser Arbitrage Käufer . Die feste Haltung der Schutz -
gebietsanleihe . über deren künftige Behandlung seitens
der neuen Kolonialverwaltung gewisse Hoffnungen ge-
hegt werden , konnte sich zunächst behaupten . Später gab
der Anfangs k̂urs von 6,60 auf 6.45 und darunter nach .
Die Bekanntgabe der beantragten Geschästsaussicht beim
Sichelkonzern hat den gestrigen leichten Kursgewinn der
Sichelaktien wieder illusorisch gemacht . Das Papier

wurde nach 10% Proz . am Vortag « beute mit » Pro «.
gehandelt .

Am Geldmarkt trat kein« Veränderung «in . Die Lag «
bleibt leicht , so daß sür tägliches Geld 8—9 Proz . bezw ^
soweit öffentliche Gelder in Krage kommen , darunter ge»
nannt werden . Monatsg « ^ unverändert nominell 10
bis 11 % Proz . Es bestehen au der Börse Erwartungeil
über eine eventuelle Herabsetzung der allgemeinen Bank «
Zinsen .

Am Devisenmarkt siel die a « ßerorde « tli <d
feste Lage der italienischen Lira auf , die sich
auf Interventionen nach einem VortagSkirrS von 120
ruckweise auf 114,50 gegen London befestigte . Auch uor -
dische Valuten , namentlich Oslo und Kopenhagen , wei »
terhin befestigt . Heutige Marknotierungen : London 30,87«
Amsterdam 50,12 , Paris 5,07.

Im einzelnen lagen Montanwerte anfangs RS VA
Prozent niedriger , da sich die Baissespekulation wieder
betätigte . Stollberger Zink minus 4 Proz . Am Markt
der Waggonfabrikaktien trug die Meldung des Deut »
schen Sandelsdienstes über die Schwierigkeiten der Han »
noverschen Waggonkbrik zur Zurückhaltung bei . Kali »
werte abbröckelnd , ebenso Chemiewert « und Elektro «
aktien .

Im übrigen lagen Gummiwerte freundlich , ebenso
die Aktien des Sprit -Konzerns und des Stettin «!
Vulkan , während fonsttne leichte Ermäßigung vor -
herrschte . Gegen Schluß der ersten Stunde hatte si<$
in der Geschästsruhe noch nichts verändert .

Devisen .
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Züricher Mitfelkurse vorn 9.
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London
Paris
Brüssel
Italien
Madrid
Holland , » » » , » » , ,Stockholm
Oslo . . , « i , 11 i i ■ iKopenhagen
Prag « • . •
Deutschland
Wien
Budapest
Agram .Sofia I I I « I I I V
„ , - * 1111 * 11Bukarest : i ■ i « i ■ • <
Warschan , ,,,, »Helsincfors
Konstantinopel , , » , ,Athen , . . .Buenos Aires

-.512
24 31
23 .05
20 80
73 87

208 60
13875
11175
129 80

1535

§ 22
3 .75
2 .57

91 .50

208 208
Amsterdam , 9 . Sept . :

"
100 RM . = 59.il Glii

8. Sevt . : 100 RM . = 59.10 Gld .
Neuyork , 8. Sept . : 100 RM . = 23.81 Dollar ,7. Sept . : 100 RM . - 23.81 Dollar .
Paris . 9. Sept . Das englische Pfund wurde

heute vormittag mit 108.20 Franken (8. 9. 103.401
genannt .

Amsterdam , 9 . Sept Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12.05 Gld . (8. 9. 12.04M ) ge¬
nannt .

Neuyork . 8. Sept . Das englische Pfund würbe
heute vormittag mit 4 .85 Dollar (7 . 9. 4 .85) ge¬
nannte .

Mailand , 9. Sept . Das englische Pfnnd wnrbs
hente vormittag mit 114 Lire <8 . 9 . 129.75 ) ges
nannt .

(Die Kurse sind Mittelkurse .)
Berliner Schwankungskurse

vom 9. September

4° /a Türken B . ll
ato . Zollobl .

1914 Ungarn
4°/o unß . Goldr .
4°/oU . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantwnfcbabn
Baltimore , .
Canada . . . .
HT.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darrast .iSank .
Deutsche Banfe
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Buderus . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener .
Klöckner werbe
Laurahatte
Mannesmann
Oberbodar *

nn

123 62
96 50

112 62
105 25
101 -

Obersohl . Ind . .
Phönix . . . .
Rh einstahl . . .Riebeck Montan
Salzdetfurth , .
Westeregeln .Badische Anilin
Phem . ffriesh . .

9 - Dynamit Nobel
6 .50 Höchst . Farbw .

Rhenanla . . .
A..-E .-G
Kl . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gnille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .Kiew. u . Haleke
Daimler . . . .
Karlsruher . .Krauß

» Dentsoh .iilsenh .
72 - - Hirsch -Kupler .
58 75 Rheinmef &U . .
114 50 bellst . Waldhol
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Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 9. September

Alles in Keichsmark .
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Adler Kali , , , *89 +95 Landeswirtsch .Api . — — Stelle für das
Bad . Lrfjkomotiv - Bad . Hand « .werke - Melliand Cbem
Baidur . . . . . . *60 *70 Menrer Spritz -
Becker Kohle 36 40 metall
Becker Stahl . . 4 0 4 7 Moninger Br . .Benz *48 *oi Offenbg . Spinn .
Brown Boveri . *5/ | Pax . Industrie -
Contin . Holzver - I n . Hand .- jL -G .

wertnng . . . . — 0 Ol Petersbg . Int .
Dtsoh . Lastauto *67 *73 Rastatt . Waggon
Dsch . Petroleum *80 *86 Rodi & Wienen -
Germ . Linoleum *130 — berger . . . .
Grindler Zigarr — ~ Russenbank . , .
Großkraftwerk | Kchtivag . . . . .

Württemberg *60 *65 Sichel . . . . . .Hansa Lloyd . . *58 *62 Sloman . . . . .
Heldburg Vor - i Tabak -Handels -

zugs - Aktien 410 450 A .G »
lnag . 5 .O1 6 0 Teichgrfloer . , .
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Dl» mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stfick
8 % Badische Kohlen wert - Anleide
6 % Mannheimer Kohlen wert - Anleih «
T % SächKisfhe Braunkohlenw .- Anl .
5 % Rbein -Main - Donaij -Gold - An leih «
5 % Neckarwerke Gnldanleihe . .5 % Preuß . Kaliwert -Anl . pro 100 kg 3 2 3 -85 % SHchs . Roggenw - Anl . pro Ztr . 6 0 —
5 % KUdd Festwertbank -Obligationen 1 .4 1 .6
6 % Freiburger Holiw - Anl 0 . Festm .1

In sonstigen nnnotierten Werten «ind wir ateti
conlant Käufer nnd Verkilnfer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . Kaiserstraße 209. Tel . 6223, 6224,
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Aus dem
Die Prämiierung von über 1v V0V Schul-

lindern .
Heute war in der zahnhygienischen Ausstel -

lung „Unsere Zähne " der Tag der Jugend . Vor
etwa 3 Wochen war von der Organisation der
Dentisten an weit über 10 000 Karlsruher Schul¬
kinder je eine Zahnbürste und eine Tube Zahn -
pasta zur Verteilung gelangt , wobei die Lehrer
und Lehrerinnen die Knaben und Mädchen er -
mahnten , nun recht fleißig nach den Hauptmahl -
»eiten die Zähne zu putzen , denn im September
werden jene Kinder mit besonderen Gaben be-
dacht werden , die die bestgepflegten Zähne hätten .
Schon diese zur Zahnpflege anregende Gabe war
seinerzeit von der Schuljugend mit Freude ent -

gegengenvmmen worden . Wie groß wurde aber

erst die Erwartung , als in den letzten Tagen
durch Zeitungsanzeigen bekannt gegeben wurde ,
daß nun am Mittwoch vormittag die Schulkinder
in der Ausstellung „Unsere Zähne " erscheinen
sollten , damit das Resultat ihrer Zahnpflege fest-

gestellt und die Prämiierung vorgenommen
werden könnte .

Zu dieser Prämiierung hatte eine große Zahl
Karlsruher Firmen zum Teil sehr wertvolle
Gaben gestiftet . Mit Geldspenden , die ebenfalls

reichlich der Ausstellungsleitung zugeflossen
waren , wurde die Zahl der Prämiengaben noch

vermehrt , um jedes Kind bedenken zu können .
Und nun stellten sich heute vormittag Taufende
und bertaufende in der <städt . Ausstellungs¬
halle ein . Es war ein ununterbrochenes Kom -

men , so baß die mit der Prämiieruna befaßten
Damen und Herren den Zustrom der Jugend
kaum bewältigen konnten . Mit der Zahn -

bürste und der leeren Tube in der Hand rückten
die Knaben und Mädchen an . und keines ging
leer aus . Strahenden Gesichts zogen sie alle
mit ihren Gaben wieder ab . nachdem sie zuvor
durch die Ausstellung selbst geführt worden
waren . Das war praktische Zahnpflege .

Die Ausstellung selbst zeigt ununterbrochen
einen äußerst starken Besuch . Wiet über 4000

Dentisten aus dem ganzen Deutschen Reich
haben die Ausstellung besichtigt . Ein Extrazug
der rheinischen Dentisten ist für Freitag ange -

meldet . Auch das Ausland stellte Besucher .
Die Urteile aus diesen Kreisen sind ebenfalls
durchaus anerkennend , besonders haben sich
amerikanische und sinnländische Fachleute sehr
befriedigend über das Gesehene geäußert . Die

Ausstellung wird noch bis 13. September ge-

öffnet sein . Die große Reihe der sachwissen -

schaftlichen Vorträge nimmt täglich ihren Fort -

gang .

Aufwertungszesetzeund Lebensoersicherungen.

Man schreibt uns : An die Stelle der dritten
Steuernotverordnung vom 14 . Februar 1924 sind
zwei Gesetze getreten : das Aufwertungsgesetz
und das Anleiheablösungsgesetz , beide vom 16.
Juli 1923. Bedeutsam ist diese Rechtsänderung
insbesondere auch für die Aufwertung der
L e b e n s v e r f i ch e r u n g s a u f p r ü ch e. Für
die Lebensversicherung hält das Anfwertungs -
gesetz an dem Grundsatz der dritten Steuernot -
Verordnung fest : bei jeder einzelnen Lebensver -
sicherungsgesellschaft wird das aufgewertete Ver -
mögen als sogenannter Aufwertungs stock
einem Treuhänder überwiesen und von diesem
nach einem von der Aufsichtsbehörde zu geneh -

migenden Teilungsplan zugunsten der Ver -

sicherten verwendet . In bezug auf den Ausbau
der Aufwertung bringen die beiden Gesetze vom
16. Juli 1925 erhebliche Aenöerungen . Un -

nnttelbar kommen den Versicherten die neuen
Vorschriften über die Wirkung der Zahlungs -

annähme und des Vergleichs zu statten .

Bisher war jeder , der auf seinen Versiche -

rungsanspruch Zahlung ohne Vorbehalt ange -

nommen oder über den Anspruch seinen die Auf -

wertuugsfrage im Wege der Abfindung erledi -

genden Vergleich geschlossen hatte , von der Auf -

Wertung überhaupt oder — im Vergleichsfalle
— von jeder weiteren Aufwertung ausge -

schlössen . Jetzt stehen Zahlungsannahmen und

Vergleiche , die in die Zeit Dom 15. Juni 1922
bis zum 14 . Februar 1924 fallen , der Answer -

tung nicht mehr entgegen . Mittelbar , d . h . zu -

gleich mit dem Auswertungsstock verbessert sich
die Lage der Versicherten hauptsächlich infolge
der im Aufwertungsgefetz vorgesehenen Er -

höhung des Aufwertungssatzes für Hypotheken
von 15 auf 25 Prozent und der im Anleihe -

ablösungsgesetz normierten Begünstigung des

Altbesitzes an Reichs -, Länder - und Gemeinde -

anleihen .

Ganz befriedigt freilich auch das neue Aus .
wertungsrecht nicht,' vor all zu großen Hofs -
nungen muß gewarnt werden und eine neue
Versicherung ist nach wie vor unentbehrlich Ein
ernstlicher Fortschritt aber ist zweifellos erzielt

Altweibersommer . Auch der September bringt
noch warme Tage , aber sie sind , wie schon dre
diesjährigen ersten Septembertage gelehrt
haben , in der Minderzahl . Ucber Felder . Wie¬
sen und Gärten strecken sich als Boten des Spät -
sommers und des Frühherbstes feine weiße Fä -
den . die Zeichen des Altweibersommers . Wenn
dies Mariengarn . Herbstsaden oder fliegender
Sommer , wie der Volksmund poetisch sagt , Ge -
sicht und Hände des Spaziergängers umwindet ,
so können die wärmsten Sonnenstrahlen und der
blaueste Himmel ihn nicht mehr darüber hinweg -
täuschen , daß bald wieder ein Sommer zu Ende
und Vogelsana und Sichelklang bald verstummt
sein werden . .Wenn der Altweibersommer ge-
kommen , hat der Herbst schon halb begonnen " ,
heißt es beim Landvolk und „Altweibersommer ,
Marienfaden haben schon den Herbst geladen ".
Die silberschimmernden Altweibersommersäden
stammen übrigens von verschiedenen kleinen
Spinnenarten u . haben die Funktion von Wegen ,
auf denen sich die Spinnen in ihre Winterqüar -
tiere zurückziehen . Nach altem , heidnischem
Glauben ein mannigfach gedeutetes Zeichen der
Götter , wurden diese Fäden mit dem Einzug
des Christentums ein Zeichen der Gottesmutter
und erhielten den oben erwähnten Namen Ma -
riengarn oder Marienfaden .

Zum Siidwcstdcutschen Heimattag wird die
Beteiligung von Abordnungen aller Landesteile
mit Wagen und Trachtengruppen auch diesmal
wieder außerordentlich stark sein . Zum ersten
Male wird sich auch Württemberg mit seiner
alten Schwarzwälder Bauerntracht beteiligen .
Beim Heimatabend am Samstag werden Ver -
treter der Regierung und der Stadt die Gäste
begrüßen und auch etwa 5 Vertreter der ver -
schiedenen Landesteile und Nachabrländer kurze
Ansprachen halten .

Unfall . Beim Radschuhlegeu wurde gestern
nacht 10^ Uhr im Rangierbahnhof hier einem
Bahnarbeiter aus Spöck der rechte Fuß beim
Knöchel abgefahren .

Erwischter Einsteigdied . Gestern konnte hier
ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezög -
ling festgenommen werden , der in letzter Zeit
auf den Landorten der hiesigen Umgegend Ein -
stiegdiebftähle in Wirtschaften und Kaufläden
verübte ,

Verkehrsunfälle . Ein Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen erfolgte gestern nach -
mittag Ecke Amalien - und Hirschstraße , wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Personen
kamen nicht zu Schaden . Ein Personenkraft -

wagen , der gestern mittag von der Sofienstraße
kommend in die Westendstraße nach links in kur -

zer Wendung , anstatt in weitem Bogen einfuhr ,
stieß mit einem Motorradfahrer aus Welsch -
neureut zusammen . Das Motorrad wurde stark
beschädigt , der Radfahrer am Bein verletzt .

Sportspiel
Motorsport .

Internationales D .M .V .- Avnsrenue» . Schon heut« ,
beim ersten Meldeschluß , bat sich eine Herartige Anzahl
von Klassefahrern öes In - und AuAandeS eintraa «n
lassen , dab man mit Recht vom größten motorradsvort -
lichen Ereignis Deutschlands in diesem Jahr «' sowohl
in technischer , als auch in sportlicher Beziehung sprechen
darf . Die zahlreichen Anfragen aus dem In - und Aus -
lande beweisen , datz zum zweiten Meldeschluß 05, . Sep¬
tember ) noch mit einem bedeutend größeren Meldeergeb -
nis zu rechnen ist . Zu bemerken ist . das; »um Rennen
nur Seniorfahrer zugelassen , sind und Juniorfahrer nur
soweit , als sie in diesem Jahre schon sportliche Erfolge
erzielt haben . Bisher sind 8« Meldungen ahgegeben .
Unter den Meldungen befinden sich in - und ausländisch «
Marken und die bekanntesten Fahrer des In - und Aus -
landes am Steuer .

Sencktsstml
dz. Ettenheim , 8 . Sept. Das Betrüger -

paar , das seiner Zeit die hiesige Gegend durch
Zechprellereien und Diebstähle usw . unsicher
machte , die zusammenlebenden Ernst Peter
Schmidt und Maria Auguste F i e g . wurden ,
nachdem sie s. Zt . hier auf frischer Tat verhaftet
werden konnten , dieser Tage vom hiesigen
Schöffengericht abgeurteilt . Schmidt erhielt
wegen Betrugs und Diebstahls 7 Monate , die
Fieg 6 Monate Gefängnis . I

Ier Karlsruher Wohnungsbau M5.
Beim Bürgerausschuß beantragt der Stadtrat

die Erhöhung des Wohnungsbaukredits auf
S600 000 Reichsmark . Die Forderung wird mit
folgendem begründet :

Ai >; uf Grund des städtischen Voranschlages für
das Rechnungsjahr 1925, sowie der Gemeinde -
beschlüsse vom 16. Januar und 31 . März 1925
sind dem Stadtrat Mittel zur Förderung des
Wohnungsbaues im Rechnungsjahr 1925 in Höhe
von insgesamt 2 900 000 RM . zur Verfügung ge¬
stellt worden . Davon waren 2 879 000 RM . für
Baudarlehen und 21000 RM . für verlorene
Zinszuschüsse und sonstige Ausgaben bestimmt .
Des weiteren war bestimmt , daß ein etwaiges
Mehrerträgnis aus der Gebäudesoudersteuer
gleichfalls zur Förderung des Wohnungsbaues
Verwendung finden sollte .

Aus diesen Mitteln waren zunächst Restsorde -

rungen mit einem Gesamtaufwand von 830 000
RM . für Baudarlehen solcher Häuser zu beglei -
chen, welche noch im Rechnungsjahr 1924 begon -
nen , aber erst im Jahr 1925 fertiggestellt worden
sind . An neuen Baudarlehen hat der Stadtrat
bisher 2 482100 RM . für insgesamt 448 Woh -

nungen zugesagt . Diese Zusagen mußten jedoch
in der letzten Zeit unter dem Vorbehalt ersol -

gen , daß auf Grund der zu erwartenden Er -
höhung der Gebäudesondcrstcncr die noch fehlen -
den Mittel würden beigeschasft werden können .

Nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit des Bau -
gewerbes wird es möglich sein , noch im laufen -
den Kalenderjahr die zwar begonnenen , jedoch
noch nicht rohbaufertigen Gebäude mit 209
Wohnungen im Rohbau zu vollenden und gleich -
zeitig auch mit den Maurerarbeiten für zurück -
gestellte 107 Wohnungen zu beginnen . Bis Ende
des laufenden Rechnungsjahres , d . i . bis 31. März
1926, werden die erstgenannten Banten in der
Hauptsache auch bezugsfähig fertiggestellt , die
letzteren etwas über Rohbanvollendung hinaus -
geführt werden können . Darüber hinaus wer -
den , rein technisch beurteilt , bis zum Beginn
des neuen Rechnungsjahres noch weitere 100 bis
150 Wohnungen in Angriff genommen werden
können . Wenn anders also die Möglichkeit der
vollen Nutzung der im Baugewerbe vorhandenen
Wirtschaftskräfte und eine reibungslose Ueber -
leituitg der Bautätigkeit in das Jahr 1926 sicher-
gestellt werden sollen , so ist notwendig , die Mit -
tel für Baudarlehen , nicht nur für die schon zu -
gesagten 448 Wohnungen , sondern auch noch zu
Darlehen für mindestens 100 weitere Wohnnn-
gen , zusammen also für rund 550 Wohnungen ,
zu bewilligen . Dabei darf in Rechnung gestellt
werden , daß , wie im vergangenen Jahre , so auch
jetzt wieder ein Teil der zugesagten Baudarlehen
entsprechend dem Baufortschritt erst im Jahre
1926 zur Auszahlung zu kommen braucht .

Hinsichtlich der Höhe der im einzelnen zu ge-
währenden Darlehen hat sich der Stadtrat bis -
her an die Höchstsätze von 4700 M , 5500 M , 6000 M
und 6500 m für 2- bezw . 3- , 4- und S-Zimmer -
Wohnungen gehalten . Mit Rücksicht auf die in -
zwischen erheblich gestiegenen Baukosten hat er
jetzt aber eine entsprechende Erhöhung der Dar -
lehenssätze , zugleich auch , der seinerzeit im
Bürgeransschuß gegebenen Anregung folgend ,
eine etwas stärkere Staffelung in der Weife ein -
treten lassen , daß das Darlehen betragen soll
für eine Vollgeschoßwohnung : mit 2 Zimmern
von mindestens 60 Quadratmeter Wohnfläche
5100 G .-M ., mit 3 Zimmern von mindestens 85
Quadratmeter Wohnfläche 6600 G .-M ., mit 4
Zimmern von mindestens 115 Quadratmeter
Wohnfläche 7950 G .-M ., mit 5 und mehr Zim -
mern vou mindestens 150 Quadratmeter Wohn -
fläche 9000 G . - M .

Diese Erhöhungen sollen anch den noch nicht
im Rohbau vollendeten Bauten , je nach dem
Verhältnis der noch zu leistenden Arbeiten , zu -
g.' ^ e kommen . Für Wohnungen in Dachstöcken
bezw . solche mit kleineren Wohnflächen ermäßigt
sich das Darlehen entsprechend . In besonders
gelagerten Fällen , beispielsweise für Neubau -
wohnungen kinderreicher Familien , ist beabsich -
tigt , zu den normalen Darlehen » och Znfatzdar -
lehen zu gewähren . Zusatzdarlehen , sog . Arbeit -
geber - und Kommunalsonderdarlehen , erhalten
auch Neubauwohnungen für Landesördienstete
aus besonderen seitens des Landes zur Versü -
gung gestellten Mitteln .

An sich wäre eine noch etwas stärkere Er -
höhung der städtischen Dar '

chenösätze , als sie
seitens des Stadtrats beschlossen sind , wohl er -
wünscht . Eine solche ist jedoch mit Rücksicht ans
die Unmöglichkeit der Mittelbefchaffung zurzeit
nicht vertretbar . Um trotzdem Ncubaunüeten in
erträglicher Höhe wirtschaftlich noch möglich zu

machen , will der Stadtrat die D a r l e h e n s -

Zinssätze für die seit dem Frühjahr ( 1 - März )
begonnenen Bauten zunächst bis Ende des nach-

sten Rechnungsjahres von 3K auf \ V> v . H,
herabsetzen und diese Maßnahme auch über diese
Zeit hinaus aufrecht erhalten , sofern nicht der
Zinssatz für erstrangige Sparkassenhypotheken in
der Zwischenzeit eine entsprechende Senkung er -
fahren haben sollte . Trotz dieser Zinsermäßi -
gung werden die Mieten in zurzeit zu erstellen -
den neuen Wohnungen noch reichlich hoch sein
müssen . So ist nach angestellten sorgfältigen
Berechnungen die notwendige Miete für eine
Dreizimmerwohnung . in einem Stockwerkshaus
immer noch auf das 1,7fache der Friedensmiete
zu bemessen , sofern man annimmt , daß der durch
das Baudarlehen nicht gedeckte Bauaufwand im
Durchschnitt zu 8 v. H . zu verzinsen , der Ge -
samtaufwand mit 1 v . H . zu tilgen ist und die
Baukosten das 1,7fache der Friedenskosten be -
tragen . Die vorübergehende Senkung deS Dar -
lehenszinfes ist hiernach eine wirtschaftlich durch -
aus begründete und notwendige Maßnahme .

Im vergangenen Jahre wurden auf Anregung
aus der Mitte des BürgerausschnsseS 100 000
Rm . für JnstandfetzungSdarlehen an
bedürftige Hauseigentümer bewilligt .
Diese Mittel sind seit einiger Zeit erschöpft . Zum
Zwecke der Erhaltung des alten Hausbesitzes
sollen nunmehr weitere Mittel für Instand -
setzuugsbarlehen bereitgestellt und zugleich deren
Verwendungsmöglichkeit auf die Förderung der
Herstellung von Schwemmanfchlüssen ausgedehnt
werden .

Insgesamt ergibt sich nachfolgender mutmaß ,
licher Ausgabebedarf im Rechnungsjahr 1925 :

1 . Restzahlnngen auf Baudarlehen 1924
830 000 Rm . 2. Baudarlehen 1925 für 550 Woh -
nungen 3 600 000 Rm ., davon erst im Rechnungs -
jähr 1926 zahlbar 1200 000 Rm ., zusammen
2 400 000 Rm . 3 . Zusatzdarlehen jArbeitgeber -
darlehen und Kommunalsonderdarlehen für
Wohnungen von Landesbedienstetenj 140 000Rm .
4. Jnstandsetzungsdarlehen 200 000 Rm 5. Für
verlorene Zinszuschüsse und sonstige Ausgaben
21000 Rm . Insgesamt also 3 591 000 Rm . oder
rnud 3 600 000 Rm .

Zur Deckung dieses Betrages steht , wie ein -
gangs erwähnt , auf Grund der bisherigen Ge -
meindebeschlüsse zunächst eine Summe von
2 900 000 Rm . zur Verfügung .

Dieser Betrag ermäßigt sich jedoch um 250 000
Rm . auf 2 650 000 Rm ., da der im Voranschlag
aus Mitteln der Gebändesonderstener für die
Zwecke des Wohnungsbaues vorgesehene Betrag
von 1250 000 Rm . infolge der überaus ungünsti -
gen Regelung des Anteils der Gemeinden an
den Reichsüberweifungssteuern durch die Novelle
zum Bad . Steuerverteilungsgefetz vom 7. August
1925 zugunsten des allgemeinen städtischen
Finanzbedarfs um 250 000 Rm . gekürzt werden
muß . Andererseits steht auf Grund der in der
Zwischenzeit eingetretenen Erhöhung der Ge -
bäudesondersteuer ein weiterer Betrag von
600000 Rm . zur Verfügung und außerdem ist
aus demselbeir Grunde eine Erhöhung der
Kommnnaldarlehen des badischen Staates von
etwa 400 000 Rm . auf 680 000 Rm . und schließlich
noch ein Betrag von 70 000 Rm . Arbeitgeberdar -
lehen für Wobnungen von Landesbedienftetcn
zu erwarten , so daß insgesamt an Einnahmen
in Aussicht stehen : 2 650 000 + 600 000 + 280 000
+ 70 000 = 3 600 000 Rm .

Allerdings sind bis jetzt nach einer vorläufigen
Mitteilung an Kommnnaldarlehen nur 530 000
Rm . seitens des Landes in Aussicht gestellt wor -
den und zwar , wie man befürchten muß , in der
Absicht , den Landgemeinden entsprechend höhere
Beträge zuzuweisen . Hiergegen wird die Stadt
mit aller Energie sich wehren müssen , denn es
geht wirklich nicht an , daß der ländliche Besitz
durch das Gesetz von der Steuer befreit wird
und zum Ausgleich dafür dem flachen Land
Mittel zugeführt werden , die die Städte aufge -
bracht haben .

Von dieser Schwierigkeit abgesehen , darf nach
vorstehendem angenommen werden , daß es in
der Tat gelingen wird , das Darlehenskapital
bereitzustellen , das erforderlich ist , um die Bau -
tätigkeit bis zum Ende des Rechnungsjahres
1925 wenigstens notdürftig aufrecht zu erhalten
und insgesamt in diesem Jahr 550 Wohnungen
in Angriff zu nehmen . Der dabei notwendige
Vorgriff auf das Rechnungsjahr 1926 durch Be -
lastung dieses Jahres mit Zusagen über einen
Betrag von 1200 000 Rm . ist wohl unbedenklich ,
da daS Reichsgesetz vom 10. August 1925 zur
Aendernng des Finanzausgleichsgesetzes be -
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stimmt , daß vom 1 . April 1926 ab die Länder
und nach deren näherer Bestimmung die Ge -
meinden aus der GebKudesonderstener einen Be¬
trag von mindestens 15 v . H . der Friedensmiete
zur Förderung des Wohnungsbaues zu ver -
wenden haben . Die Summe , die hiernach in
Karlsruhe aus der Gebäudesondersteuer zu die -
fem Zwecke eingehen wird , ist auf annähernd
2% Millionen Mark zu schätzen . Unerfreulich
ist , daß das gemäß Gemeindebeschluß vom 81.
März 1925 aufzunehmende Jnlandsanlehen von
I 000 000 M nunmehr auch nicht zu einem kleinen
Teile aus Mittain der Gebäudesondersteuer ab¬
gedeckt werben kann , vielmehr in vollem Um -
fange für den Wohnungsbau in Anspruch ge-
nommen werden muß .

KusVaSSk
Winterliche Witterung in den Bergen .

cn . Vom Schwarzwald , « . Sept . Seit mehre -
reu Tagen gestaltet sich die Witteruugin den
Schwarz wald bergen überaus herbstlich ,in den obersten Gebirgslagen hat sie sogar ge-
radezu winterlichen Charakter angenommen .
Seit vier Tagen schwankt die Temperatur in den
Bergregionen oberhalb 1200 Meter um den Ge -
frierpunkt . Auf dem Feldberg und Belchen ist
die Temperatur am Samstag und Sonntag
unter den Gefrierpunkt gesunken . Auf den
Kuppen und Kämmen der Berge wechselten be-
reits Schnee schauer mit Regenböen ab . Auf
dem Feldberg siel die Temperatur am Dienstag
früh wieber auf den Nullpunkt , während tags -
über am Montag nur 3—4 Grad Wärme erreicht
wurden . Dichter Nebel hüllt die Berge ein , so
daß eine Sicht von kaum 100 Meter besteht . Tou -
risten melden sowohl vom Belchengebiet , wie von
der Höhe des Herzogenhorns zeitweilige Regen -
und Schneeschauer . Auch im nördlichen Schwarz -
wald ist es sehr kühl für die Jahreszeit . Von
der Hornisgrinde wird berichtet , daß seit Sams -
tag die Temperatur nur wenige Grad über Null
steht . Am Samstag und Sonntag mischten
sich in die kalten Regengüsse Schneeflocken .
Ueberall hat man die Oese « in Tätigkeit gesetzt
und die Passanten und Wanderer scharen sich in
den Gaststuben um die wärmende „Kunst " . Die
Ferienfremden haben teilweise fluchtartig die
hohen Schwarzwaldkurorte verlassen , wenn gleich
die Hauptsaison sich ihrem Ende zuneigte .

Oberbadischer Malermeistertag .
dz . Lörrach . 9 . Sept . Ein oberbadischer Maler -

Meistertag fand am Sonntag hier statt . Von
Offenburg bis Konstanz waren die Berusskolle -
gen in solch großer Zahl gekommen , daß die Teil -
nehmerzahl früherer Verbandstage weit über -
schritten wurde . Nach Eröffnung der VerHand -
lungen durch den stellvertretenden Verbandsvor -
sitzenden F e n i n g e r - Freiburg begrüßte Bau -
Meister Weiß die Erschienenen namens des Ge -
werbevereins Lörrach : Direktor Eckert über -
brachte die Grüße der Handwerkskammer Frei -
bürg , der Vevbandsvorsitzende Haag - Karls -
ruhe die des Verbandes und Kollege Fritz -
Mannheim die der Irin » g Mannheim .

Hierauf hielt Syndikus Schli > de r » Freiburg
etnen Vortrag über „Die Bedeutung der Be -
rufSorgantsation in den Gefahren der Zeit " .
Nach ihm sprach der Verbandsvorsitzende über
„Farbe und Einkauf " . Beide Redner hatten die
Ungeteilte Aufmerksamkeit der Versammlung
Und ihr « Vorträge lösten eine interessante DiS -
kussion auS . Einstimmig wurde die Errichtung
einer VerbandSgeschäftsstelle für den Bezirk
Ereiburg

beschlossen , die in allernächster Zeit ins
eben treten soll . Nachdem noch eine Anzahl

wichtiger BernsSfragen ihre Erledigung gesun -
den hatte , schloß der Vorsitzende mit herzlichen
Dankesworten die interessante und einmütig
verlaufene Tagung .

*
dz . Ottenburg , 9. Sept . Die Rheinisch -West¬

fälische Kapuzinerprovinz kaufte vor einigen
Jahren in der Bühlerstraße Grundstücke zur
Erbauung eines Klosters , Da bisher
nicht genügend Mittel zum Bau vorhanden wa -
ren , mußte von der Inangriffnahme Abstand
genommen werden . Seit einiger Zeit ist nun
der Pater Emanuel , ein gebürtiger Badener ,
zur Zeit Guardian des Kapuzinerklosters in
Münster in Westfalen , hier anwesend , um den
Bau in die Wege zu leiten . Es sei erwähnt , daß
die Kapuziner schon im Jahre 1040 in Offen -
bürg , in dem jetziges Notariat , «in Kloster be-
saßen , das im J <thre 1689 , als die Stadt von den
Franzosen niedergebrannt wurde , sogar ver -
schont blieb . Im Anfang des 19 . Jahrhunderts
wurde das Kloster ausgehoben .

dz . Eichen lAmt Schopfheim ) . 9. Sevt . In -
folge eines Schwächeanfalls siel am Samstag
abend der 62jährige Fabrikarbeiter Leopold
S ch n e i d er aus einem Fenster des zweiten
Stockwerkes des Gasthauses „Zum Löwen " , wo
er seit einiger Zeit wohnte . Er erlitt einen
schweren Oberschenkelbruch und mußte in das
Krankenhaus Schopfheim eingeliefert werden .

tu . Waldshut , 9 . Sept . Der vor einigen Ta -
gen bei der Abfuhr von Oehmd verunglückte
72jährige Fridolin Baumgärtner aus Weil -
heim ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , gestorben . — Gestern morgen ist
der Besitzer des bekannten Bades Bruckhaus in
der Nähe von Waldshut , Gustav Bonderach ,
g e st o r b e n . Er war weit über Baden hinaus
als tüchtiger Hotelier bekannt . Vor dem Kriege
war das Bad stets gut von Engländern besucht .

tu . Staufen , 9 . Sept . Das Kind der Witwe
Müller wurde von einem auswärtigen Rad -
fahrer überfahren und erlitt dadurch einige
Verletzungen am Kopf . Der Radfahrer ver -
suchte das Weite zu gewinnen , wurde aber von
Straßenpassanten festgehalten und der Gendar -
merie übergeben .

tu , Mllllheim , 9 . Sept . Die Stadt hat den gro -
Ken Blankenhorn 'schen Garten an der Bart -
straße , ca . 120 Ar , zum Preise von 23 000 Mark
erworben . Der Garten soll teils zu Bauplätzen
ausgeteilt werden , ferner soll eine Straße durch
ihn gelegt werden .

tu . Villingen , 9. Sept . Auf dem hiesigen Flug -
platz und Flughafen sind zurzeit Arbeiten im
Gange , die der auch von den Fliegern ständig
betonten Notwendigkeit der Erweiterung
des Flugplatzes dienen . Unter den feit -
herigen Verhältnissen waren Landungen der i

Verkehrsflugzeuge nicht leicht , während die gro -
ßen Junkersflugzeuge üeberhaupt nicht landen
konnten . Die Vergrößerungen des Flughafens
sind sehr wesentlich . Im übrigen ist die Be -
nützung des Flugverkehrs aus der Schwarzwald -
fluglinie Mannheim —Baden -Baden —Billingen—Konstanz gerade von hier aus andauernd recht
gut . Mit besonderer Freude wirb begrüßt wer -
den , daß für die Zukunft Villingen als Start -
platz auch in die Verkehrslinie Basel —Stuttgart
einbezogen werden wird .

tu . Singen , 9. Sept . Mit der Erstellung des
neuen Güterbahnhofes geht es nun auch
vorwärts . Die Bahnbauinspektion vergibt be-
reits die Verdingungsvorschristen zu den Bau -
arbeiten für das große Güter - und Zolldienst -
gebäude .

dz . Schöna « i . W ., 9 . Sept . Der Bau des
neuen evangelischen Kirchleins ist jetzt in
Angriff genommen worden , mit den Grabarbei -
ten wurde bereits diese Woche begonnen . Die
Beton - und Maurerarbeiten , die von einer Ra -
statter Firma ausgeführt werden , sollen nächste
Woche angefangen werden . Die staatliche Bau -
genehmigung wurde dieser Tage erteilt .

6z . Ueberlingcn . 9 . Sept . Im hiesigen Gon -
delhafen ereignete sich am Freitag ein Boot -
Unfall , der beinahe ein Menschenleben ge -
kostet hätte . Beim Einsteigen in ein Mietboot
stürzte « in Kurgast aus Unvorsichtigkeit ins
Wasser und geriet dabei , da er des Schwimmens
unkundig war , unter das Boot . Der hier woh -
nende Ottmar Beurer , der die Hilferufe der
Begleitpersonen vernahm , konnte den Ver -
unglückten von einem Nachbarboot aus wieder
ans Land ziehen . Die bei dem bereits Bewußt -
losen angestellten Wiederbelebungspersuche hat -
ten Erfolg . — Nach Rücktritt des seitherigen
Bürgermeisters K r e tz e r in Deisendorf war
Bürgermeisterwahl notwendig geworden ,
die am Sonntag stattfand . Mit großer Mehrheit
wurde im ersten Wahlgang der Landwirt und
Gemeinderat Josef Müller gewählt .

dz . Herdwangen lAmt Pfullendorf ) , 9 . Sept .
Am Sonntag entstand in dem Oekonomiegebäude
des Landwirtes Simon Glöckler aus bis jetzt
nicht festgestellter Ursache Feuer , dem das ge-
samte Wohn - und Oekonomiegebäude zum Opfer
siel . Das Vieh konnte gerettet werden , dagegen
wurden große Ernte - und Futtervorräte ein
Raub der Flammen . Da ein großer Teil der
Feuerwehr zum Lanbesfeuerwehrsest nach Ra -
dolszell gefahren war . waren die Löscharbeiten
erheblich erschwert . Der Geschädigte erleidet
einen erheblichen Verlust .

tu . Mnrg bei Säckingen , 9 . Sept . An der
sagenumwobenen , aus grauer Vorzeit stammen -
den Heideschmiede bei dem Harpoliuger Schloß
soll ein Gedenkstein errichtet werden , der
auf die historische Bedeutung dieser Stätte hin -
weist . Die Anbringung der Gedenktafel geht ,
ebenso wie die Renovierung des Schlosses , vom
Schwarzwaldverein Murg aus .

dz . Konstanz , 9 . Sept . Vor einigen Tagen
rettete der Polizeioberwachtmeister R e i -
muth einen dreieinhalbjährigen Knaben vom
sicheren Tode des Ertrinkens . Das Kind war
beim Spielen am sogenannten Schanzle in den
Rhein gefallen .

dz . Stesansseld lAmt Ueberlingen ) , 9 . Sept .
Vor einigen Tagen wurde im Wartesaal des
hiesigen Bahnhofes , nachmittag ? gegen 5 Uhr ,
einsam und verlassen auf einer Bank sitzend , ein
Kind von 2—254 Jahren von diensttnenden
Bahnbeamten aufgefunden . Ueber die Her -
kunft des Kindes , das sich noch in der Obhut des
Stationsvorstandes befindet , konnte bis jetzt
nichts festgestellt werden . Zweckdienliche Mittei -
lungen über , die Herkunft mögerf beim Bürger¬
meisteramt Salem gemacht werden .

klus Machbarlänösnv
62 . Deutscher Genossenschaftstag .

tu . Frcudcnstadt , 9 . Sept . Zum 62. G e n o s-
senschaststag des Deutschen Genos -
s e n s ch a s t s v e r b a n d e s trafen nahezu
tausend Vertreter aus den viertausend , dem
Verband angeschlossenen Genossenschaften hier
ein . Am Montag und Dienstag fanden interne
Beratungen des Genossenschasts -Beirats der
Dresdener Bank , sowie solche des Engeren
Verbandsausschusses und des Gesamtausschusses
statt . In der Sitzung des Genossenschaftsbei -
rates der Dresdener Bank wurde dargelegt , in
welchem Umfange und zu welchen Grundsätzen
seitens der Genossenschastsabteiluuge 'n der Dres -
deuer Bank die Geschäfte mit den Kreditgenos -
senschasten abgewickelt wurden . Die anschlie -
ßende Aussprache fand ihren Niederschlag in
einer einstimmig angenommenen Resolution .
In dieser werden die Genossenschaften darauf
hingewiesen , auf dem Gebiete des Bankkredits
zu den alten Grundsätzen der Friedenszeit zu -
rückzukehren , und den Genossenschaften dringend
empsohlen , ihre Bankkredite nur von einer
Stelle zu nehmen und gleichzeitig die Bank -
kredite auf das geringste Maß zu beschränken ,
nm in Zeiten dringendster Not Rückgriffsmög -
lichkeiten an das Zentralinstitut zu haben . Die
Genossenschaften wurden weiterhin darauf hin -
gewiesen , bei der Uebernahme von Haftsummen
größte Vorsicht walten zu lassen und dabei ihre
eigene Leistungsfähigkeit zu berücksichtigen . In
einer Sitzuug der größeren Kreditgenossenschaf -
ten unter Leitung von Direktor Letschert -
Kassel standen die Zinspolitik der Kreditge¬
nossenschaften , das Sparkassenwesen , die Werbe -
tätigkeit , sowie Buchsührungssragen zur Er -
örterung . Eine geschlossene Versammlung hiel -
ten die Verbandsrevisoren ab .

Der Mädchenmord bei Mörlenbach .
tu . Mörlenbach sHessen ) , 9 . Sept . Die Staats¬

anwaltschaft hat ein zweites Ausschreiben erlas -
sen , worin der Mann genau beschrieben wird , der
am Sonntag , 30. August , gegen # Uhr nachmit¬
tags , mit einer Frau auf der Landstraße in der
Richtung von Mörlenbach kommend , beobachtet
wurde , wie er in den Seitenweg einbog , der nach
der Mordstelle zuführte . Weiter wird gemeldet ,daß unausgesetzt vier Kriminalbeamte der
«Staatsanwaltschaft Darmstadt in der Gegend
von Mörlenbach tätig sind , um der Fülle der von
allen Seiten eingelaufenen /Nachrichten nachzu¬

gehen und irgendwelche Anhaltspunkte zu ermit¬
teln . Bis jetzt hat sich leider noch nichts Greif -
bares herausgestellt .

*
tu . Heilbronu , 9. Sept . Der 15 Jahre alte Ru¬

dolf Wittmann fuhr aus einem Fahrrad die
Salzstraße entlang . Unterwegs begegneten ihm
zwei seiner Schwestern mit einem jungen Mann
aus Böckingen . Aus einem scharf geladenen
Terzerol , das Wittmann auf dem Rad in der
linken Hand trug , wollte er einen Schreckschuß
abgeben , der aber seine 17 Jahre alte Schwester
Mina so unglücklich traf , daß sie ihren Ver -
letzungen erlag .

Innsbruck im Zeichen des silbernen
Edelweißes

Von
Richard Tchandig ,

1 . Vorsitzender der Sektion Freiburg des
D . u . Oe . A .B .

Das erstemal nach dem Kriege tagte dieses
Jahr bie Hauptversammlung des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins auf österreichi-
schein Boden . Innsbruck , der Hauptstadt Tirols ,die schon 1875 und 1907 die Festversammlung
beherbergt hat , wurde nun 1925 zum dritten
Male die Ehre zuteil , die Vertreter des größten
deutschen alpinen Vereins als ihre Gäste zn be-
grüßen . In reichem Flaggenschmnck wogten die
Straßen , grüne Girlanden spannten sich von
Hans zu Haus , nnd überall leuchtete das Edel -
weiß . So staud die Stadt und mit ihr die Be -
völkerung in den letzten Angnsttagen ganz im
Zeichen des D . u . Oe . Alpenvereins .

Im Laufe des Nachmittags des 28. August
hatten die Bergsteigergruppe und der
Verein zum Schutze der Alpenpflan -
z e n Versammlungen abgehalten . Am B e-
grüßungsabend war der große Stadtsaal
überfüllt . Unter den Ehrengästen waren zu be-
merken der Minister für Handel und Verkehr
Dr . Schürff , der Landeshauptmann Dr .
Stumpf und der Bürgermeister der Stadt
Innsbruck Dr . E d e r . Der Vorsitzende der
Alpenvereins -Sektion Innsbruck Dr . F o r -
cher - Mayr eröffnete den Begrüßnngsabend
und wünschte für die Tagung einen glücklichen
Verlauf . Daun ergriff Handelsminister Dr .
Schürsf das Wort . Er brachte die Grüße der
österr . Bundesregierung . Im Laufe feiner Rede
wies er auf die kulturellen und nationalen
Aufgaben des Alpenvereins hin und schloß mit
einem Gruß an die deutschen Volksgenossen , die
heute jenseits der unnatürlichen Landesgrenzen
wohnen . Die Sveckbacher spielten das Andreas -
Hoser -Lied , die Anwesenden erhoben sich , und
von bewegten Stimmen getragen , hallte es
mächtig :
„Es blutete der Brüder Herz ,
Ganz Deutschland , ach . in Schmach und Schmerz ,
Mit ihm das Land Tirol ",
während von dem Riesengemälde rotglühend
die Felsgestalten des Rosengartens hernieder -
schauten . Dann begrüßte Bürgermeister Dr .
E d e r im Namen der Stadt Innsbruck die
Versammlung , die sich zusammengefunden habe
im Lande eines Andreas Hofer , eines Walther
von der Vogelweide , eines König Lanrin . Der
1. Vorsitzende des D . u . Oe . A .V ., Exzellenz Dr .
v . Sydow , dankte für die warmen Worte der
Begrüßung : freudig weile die Hauptversamm -
lung auf Tiroler Boden : zu den erwähnten
kulturellen und nationalen Aufgaben des Alpen -
Vereins füge er noch ein Drittes : Der D . u . Oe .
Alpenverein bilde die beste Grundlage für ein
kräftiges einiges Deutschland . Er forderte die
Versammlung auf zum gemeinsamen Gesang des
Deutschlandliedes , das von Oesterreich die Me -
lodie und von Deutschland den Text hat . Mit
Begeisterung wurde stehend das Lied gesungen .
Volksliedervorträge und Musikstücke der Speck -
bacher -Kapelle hielten die Anwesenden bis nach
Mitternacht zusammen .

Am nächsten Vormittag war die V o r b e -
s p r e ch n n g. Das Thema „Hütten - und Wege -
ban -Ordnung " fesselte die Vertreter der Sektio -
neu bis lange nach Mittag in den Sitzungs -
saal . Der Fe st abend fand in der „Alham -
bra " statt . Die Landesfarben Deutschlands
und Oesterreichs schmückten die Festhalle und
waren in ihrer Zusammenstellung , den Farben
des D . und Oe .A .V ., gleichsam ein Sinnbild
der Zusammengehörigkeit . Die Festrede hielt
Pros . Dr . Stolz . In den klaren und fach-
lichen Worten des Historikers entrollte er Ver -
gangenheit und Gegenwart des Landes Tirol .
Und , ohne leidenschaftlich zu werden , zog sich,
wie durch die ganze Tagung , so auch hier durch
diese Ausführungen der Gedanke , daß wir uns
als einem Stamm entstammet achten und uns
unzertrennbar verbunden fühlen mit unseren
deutschen Brüdern jenseits der Grenzpsähle .
Da hob sich der Vorhang . Etwa 200 Tiroler in
ihren alten Trachten , noch gewaltsam getrennt ,
aber geeint im Zeichen des Edelweißes , huldig -
ten der Germania , während die ungeheuere
Menge jubelnd die erste und letzte Strophe des
Deutschlandsliedes sang . Nach längerer Pause
spielten die Exlleute die Tragödie „Adre Hofer ."
Die Darstellung wirkte erschütternd , und erst
allmählich wich der Ernst wieder der Fröhlich -
feit . Ein Trachtenzug und vielerlei Darbie -
tungen fesselten die meisten bis Stunden nach
Mitternacht .

Der Sonntag , der 80. August , war der
Haupttag , der Tag einer Dauersitzung von
wohl 10 Stunden . Um 9 Uhr morgens eröffnete
der 1 . Vorsitzende , Staatsminister a . D . Dr . von
Sydow , die Hauptversammlung . Von den
Ehrengästen ergriffen zunächst Landeshaupt -
mann Dr . Stumpf und dann Bürgermeister
Dr . E d e r das Wort . Beide Redner würdig -
ten die Verdienste des Alpenvereins und be-
tonten , welchen Dank Land und Stadt ihm
schuldeten . Sie sprachen von den hohen Auf -
gaben des Vereins , von der Ertüchtigung aller
Äergfreunde und davon , wie der deutsche und
österreichische Alpenvercin das beste Vorbild
der ersehnten deutschen Einigung darstelle . Der
Verein leiste Arbeit , die abseits liege von Lau -
heit , nnd er zeige seinen Freunden , wie herrlich
das Vaterland sei uud wie sie alle Ursache
hätten , es zu lieben . Beide Redner schlössen
mit den Worten :^ Heil dem deutschen - nnd öfter - '

reichischen Alpenverein ! " Nun verlas der Bor -
sitzende die Antwort des Reichspräsidenten
v . Hindenburg auf ein vom Hauvtausfchuß
abgesandtes Begrüßungstelegramm , was mit
stürmischem Beifall ausgenommen wurde . Be »
vor in die Tagesordnung eingetreten wurde ,
gedachte der Vorsitzende des deutschen Südtirol .
Er schloß mit der Mahnung an die Deutscheu
jenseits des Brenner : „Haltet ans in Euerem
schweren Kamps um Eure heiligsten Güter , um
die deutsche Muttersprache , um deutsche Art und
Sitte , wir halten Eu chmit ganzem Herzen und
allen unseren Kräften die Treue !" Aus dem
nnn zur Verlesung kommenden aussührlichen
Jahresbericht 1924/25 sei nur erwähnt , daß der
Verein heute 431 Sektionen mit rund 62 000
Mitgliedern zählt . Die „Zeitschrift des D . und
Oe .A .V ." und die „Mitteilungen " sind wieder
friedensmäßig ausgestattet . Eine Reihe vo «
Spezialkarten ist in Vorbereitung oder schon
fertiggestellt . Nu » erfolgte die Wahl des
1. Vorsitzenden . Exzellenz v . Sydow wurde
einstimmig wieder gewählt . Bei seinem Er »
scheinen im Saale erhoben sich die Anwesenden
und brachen in stürmische Heilrufe aus .

Aus den Beratungen über die zahlreichen
Anträge soll nur einiges erwähnt sein . Det
Antrag der Sektion Freibnra i. Br . auf Her -
ausgäbe einer Karte der westlichen Lechtalet
Alpen , also des Gebietes der Freibnrger Hütte ,wurde einstimmig angenommen . Der Antrag
des Hauptausschnsses auf eine neue Weg - und
Hüttenbau -Ordnung , welche die Befugnisse der
Sektionen sehr beschneidet und dem Hauptaus -
schütz weitgehende Rechte gibt , hatte eine ftun -
denlange Aussprache zur Folge . Eine starke
Opposition gegen diese Neuordnung blieb bei
der Abstimmung in der Minderheit , erreichte
aber bei der Endabstimmung , daß die neuen
Artikel aus nicht subventionierte Hütten keine
Anwendung finden . Um den Skilaus im Hoch-
gebirge zu fördern , sollen die Sektionen Ski -
Hütten bauen , auf welche die neue Weg - und

' Hüttenbauordnung sich nicht erstreckt.
Als „Entschließung " wurde angenommen :
„Zweck des Vereins ist ferner , deutsches

Volkstum zu wahren und zu pflegen und somit
Heimatkunde , Heimatschutz und Heimattreue des
deutschen Volkes in den Ostalpen zu fördern ."

Ferner wurde eine Protestresolution ange -
nommen , in der der D und Oe .A .V . sich
gegen wendet , daß die deutsche und österrei Mi¬
sche Regierung mehrfach Bewilligungen zum
Baue von Seilbahnen gegeben und die begrün -
deten Bedenken des Alpenvereins nicht berück -
sichtigt habe . Als Ort der Hauptversammlung
für 1926 wurde Würzburg bestimmt , für
1927 voraussichtlich Wien . Um 3 Uhr schloß
der Vorsitzende die Versammlung .

Als die Vertreter der Sektionen den Sitzung ? -
saal verließen , leuchteten von dep Graten und
Zacken die Vergfeuer , deren es hundert oder
mehr gewesen waren . Als die ersten Stunden
des neuen Tages schlugen , zogen in einzelnen
Gruppen die Wächter der Feuer mit Fackeln
und unter Gesang in das schlafende Innsbruck
ein .

Wetternachrichtendienst
Mittwoch , den V. September 1925.

Die Zyklone über der Ostsee ist seit gesteri
stark abgeschwächt und bringt voraussichtlich nu -
noch heute für Norddeutschland Regensälle . Badei
steht noch immer unter dem Einfluß de» schwa
che« Hochbruckrückens , der sich von FrankreiS
her nördlich der Alpen erstreckt und anscheine « !
nur s«hr langsam abflacht . Deshalb ist für Ba ^
den noch zeitweise mit heiterem Wetter zu rech-
nen . Schwache Ausläufer der über Norddeutsch -
lanb ziehenden Regenfronten werden üauptsäch -
lich in Nordbaden nur vereinzelt zu leichten Re -
genschauern führen . Mit Erwärmung ist vor -
derhand noch nicht zu rechnen .

Wctteranssichtcn für Donnerstag , den 19. Sep
tember : Zeitweise heiter , sehr kühl , vereinzelt
leichte Regenschauer , besonders in Nordbaden .

Badische Meldungen .
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Paris , . 762 .1 12
Zürich . . . 764 .1 8
Genf - . . . 766.1 9
Lugano . . 764.8 18
Genua > , > — —

Venedig . . — —

Rom . . . . — —
Madrid - . — —
Wien . . > 762 .8 18
Budapest , . 762 .7 9
W » rschau . 756.7 10
Algier . . > — —

Wind

WSW
W

WSW

NNW
NNW

WSW
WSW

Stärke Wette'.

leicht
leicht

schwach

sehr leicht
» kr leicht

schwach
schwach
mäh ig

»ihr leicht
SSO sehr leioht

N sehr leicht

Nebe
bedeck
bedeck ;

Leiter
balbbct

Regen
bedeck,
bedeckt
Seiter

wolkeni
bewölkt

W leicht bewarf ;
SW s :hr lelchl ftetter
SO i schwach bedeckt

» Luftd ruck örtlich .
RHcinwasserstand .

9 . September
3 <httftceittfcl . 1 .70 m
£fcj ) l . . . . . 2.75 m
Maxau . . . . 4.50 m

— m
8.27 m

8 . September

Mannheim

1.85 m
2 75 m

mittaas 12 Ubr 443 S
abends 6 Uhr 4.46 m

> 8 .26 -*m
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